-Apru dh erheben würden. ijt der tiefere e ferenz teiln i r 
Sinn des Hegartiteis. Uber ganz abgejehen da T 
* anz abgeſe £ welcher Ritung die vertraulichen Beſpre⸗ 

von — der Artikel gibt zu denten Die Deut⸗ i Daſzynſti und indir 


0 iarlichen Kreditaktionen wahrſcheinlich Ein: 
n i 


an 
| (neigen fie ſyſtematiſch, wie fie alles verſchwei⸗ 


Bezug: ın Poſen monatlich durch Boten 5,50 21, in den Aus» 


ſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


Iuuftrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


68. Jahrgang 


Bemerkungen. 


rst. Die Stadtverordnetenwahlen wecken wieder 


einmal die parteipolitiſchen Leidenſchaften auf. 
> ift — 8 auch an verſchie⸗ 

nen Orten die alte Deutſchenfeindſchaft zur i 
Schau trägt. Ein befondere harakterikij 178 (Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 
Beispiel hierfür ift der „Goniec Naro⸗ Warſchau, 12. September. 
owy“ in Oſtrowo, den Herr Jondro redigiert. Je näher der Montag heranrüdt, an dem die 


Herr Jondro iſt nebenbei Zweiter Bürgermeiſter 
von Oſtromo. Dieſer Herr Jondro hat einen 
langen Artitel geſchrieben, der die pathetiſche 
Ueberſchrift „Die Deutſchen erheben das aupt“ 
trägt. In dieſem Artitel erfahren wir nicht viel 
Neues. Es ift das alte Lied von der deutſchen 
„Intoleranz“ — weil fie es wagen, ihre Staats⸗ 
lichte auszuüben und eine eigene Kandidaten⸗ 
Uſte aufzuſtellen. Daß dabei von den „ewigen Regierung, und man ſtellt ſich ernſthaft nor die 
Feinden? die Rede ift, und daß nun die alten Frage, was zwiſchen Warſchau und Drufkieniki 
ia auptungen und Lügen aufgetiſcht werden, iſt jo Geheimes geipielt werden mag. Wie ver- 
t weiter aufregend. Aber es ijt bezeichnend, mutet wird, will die Regierung den Verſuch 
daß ein tieferer Grund in dieſem Artikel ver- unternehmen, die Ver ſaſſungsänderung 
Orgen ijt. Und das ift die Tätigkeit des im jetzigen Parlament durchzuſegen. 
errn Jondro als Zweiter Bürgermeiſter von | Dies freilich unter eigenen Opfern. Deshalb ſoll, 
ſtrowo. Herr Jondro ift aus Oberſchle⸗ wie das „ABC“ prophezeit, ein ſogenanntes 
Aen jugewandert und war mehrere Jahre Minimalprogramm der Verfaſſung auf: 
N adtverordneter. Das letzte halbe Jahr hat er geſtellt werden, welches ſich auf zwei geunpfägtihe 
en Bürgermeiſter vertreten. Wie uns aus gut 9 — aufbaut und ſchon jetzt den Beſtand⸗ 
unterrichteter uelle in Oſtrowo berichtet wird, teil in dem Parteiprogramm bildet. 
at Herr Jondro es perſtanden, Kommunalkre-“ Es wäre in erſter Linie die Verminderung 
ite in ausgiebigem Maße zu erhalten. fo daß er bzw. Begrenzung der Abgeordnetenimmunität 
10 ger ausbauen konnte. Es ift ver- und ferner die Verſtärkung der Gewalt des 
— ich, daß unter ſolchen Umſtänden es nicht Staatspräſidenten, insbeſondere auf außenpoli⸗ 
ue nehm it, in der Stadtverordnetenverſamm⸗ tiſchem Gebiet verbunden. Dieſe zwei Forde⸗ 
uns E se Deutſchen zu ſehen, die rungen würden ſich nach der in Sanierungsblät⸗ 
ir r parati und Pflichteifer zunächſt tern vorherrihenden Meinung ſchon im jetzigen 
ur das Wohl der Stadt jorgen, und die bei Sejm durchſetzen laſſen. Immerhin ijt noch un⸗ 
klar, ob alle Parteien an der bevor: 


Regierungskonferenz mit dem Senjorenkonvent 
ſtattfinden ſoll, um ſo mehr beſchäftigen ſich die 
politiſchen Gemüter mit dem Program m, wel- 
ches die Regierung den Volksvertretern vorlegen 
will, und welches vorher in ein tiefes Ge- 
heimnis gehüllt wird. In den Kreiſen 
der Rechtsoppoſition betrachtet man die 
Konferenz ſchlechthin als einen Schachzug der 


ſchen, die pünktlich und gewiſſenhaft Steuern 
zahlen — ein Deutſcher zahlt die Bade Ein: 
Ommenfteuer und ein anderer Deutſcher die 
högfte Umfa si euer von ganz Oſtrowo —, 
te dürfen zwar ihre Pflichten erfüllen und 
te werden tüchtig herangenommen, ſobald es 
i aber darum handelt, ihre Rechte auszu⸗ 
n und im Rate der Stadt mitzuſprechen, fo 
derden ſie als taatsverräter und 
g lonale Bürger verſchrien. Eine ſolche 
posit iſt nicht ohne weiteres einleuchtend — und 
te wirft auf die „traditionelle Toleranz“, die 
— B. der — e Außenminiſter Herr Zaleſki 
or dem Völkerbund betont, ein eigenartiges 


Licht. 
+ 


Im berühmten Pavillon 36, mo fo klaſſiſch dur 
allerlei Spielzeug die „Aaken kg n 
ba Deutſchland“ veranſchaulicht wird, befindet ſich 
ſchch die Angabe, daß in ſechs Fällen der deut⸗ 
ge Standesbeamte fih geweigert hat, einen 
elindesnamen im Standesamtsregiſter polniſch 
ulnzutragen. Alſo ſtatt Wojciech — Adalbert 
did. Daß bei uns in Polen vor jedem Stan⸗ 
a amt bei der Geburtenanmeldung das Kind 
tuch auf ausdrücklichen Antrag einen polonifier- 
en Namen erhält, iſt nichts Neues. Bei 


verlaufen. ) 
Gewiſſe Bedenken werden auch über den Beſtim⸗ 
mungsort der Konferenz gehegt. Während die 
Regierung offenbar dem Beſuch des vorausſicht⸗ 
lich an der Konferenz teilnehmenden Marſchalls 
Birfudjfi Rechnung trägt und das Miniſterrats⸗ 
präſidium in Ausſicht nimmt, ſcheint die Mehrzahl 
der Parteien dafür zu ſein, daß man das Par⸗ 
lamentsgebänude benutzt. 


Komno, 11. September. (Pat.) Die Zeitun⸗ 
gen teilen mit, daß die litauiſche Regierung eine 
Note ausgearbeitet hat, in der ſie von Deutſch⸗ 
land die Auslieferung Pleſchkaitis' fordert. 
Die Note wird folgendermaßen begründet: 


Die Tätigkeit von Pleſchlaitis und ſeiner Or⸗ 
ganiſation ſtelle nicht nur für Litauen, ſondern 
auch für andere Staaten eine große Gefahr 
dar, da den Terrorakten des Pleſchkaitis nicht 
nur oft Politiker, ſondern auch rſonen zum 


uns gibt es keinen Franz fondern einen Kran: i iti i 

jaler, feinen Sofef, jondern Jozef, feinen Paul, Opfer fallen, die mit der Politit nichts ge⸗ 
Federn Pawel uſw. Das iſt nicht neu, das 

tht ſchon feit zehn Jahren fo. Und 


dr. Streſemann 
ifi abgereiſt. 


Genf, 11. September. Außenminiſter Dr. Streſe⸗ 
mann iſt heute nachmittag 2 Uhr 20 Minuten 
mit ſeiner Gattin abgereiſt. Vor ſeiner Abreiſe 
empfing Streſemann den Bundeskanzler Stree⸗ 
rumi, mit dem er alle die beiden Länder 
berührenden Fragen beſprach. Mit dem Ver 
treter Kanadas, Euler, unterhielt ſich der Mi- 
niſter über den deutſch⸗kanadiſchen Handelsver⸗ 
trag. eg unterzeichnete jerner mit dem 
luxemburgiſchen Staatsminiſter einen deutſch⸗ 
luxemburgiſchen Schieds- und Vergleichsvertrag. 


Die Generaldebatte der Völkerbundsverſamm⸗ 
lung erreichte heute ihr Ende. Aus den ab» 
ſchließenden Reden ſei noch erwähnt, daß der Ver⸗ 
treter Rumäniens ſich eingehend mit der 
Minderheitenfrage beſchäftigte. Er lehnte 
Vorſchläge, die über die bisherige Reform des 
Verfahrens hinausgehen, ab, weil ſie „darauf ab⸗ 
Plen, den Minderheiten eine internationale 
Sonderſtellung zu verleihen“. Rumänien habe 
feine Minderheiten immer anſtändig behandelt 
und es ſei bereit, ihnen eine Unterſtützung von 
27 Millionen Lei zu gewähren Der öſterreichiſche 
Vertreter Marr verwies darauf, daß die Mehr- 
heit der Weltbevölkerung außerhalb Europas 
wohne, und daß jene Länder gegenüber dem Var 
Europa Briands wahrſcheinlich gezwungen ſein 
würden, Gegenabkommen abzuſchließen. 


Suuerdinge dürfen auch die Deutſchen, die im 
el andesamtsregiſter mit ihrem deutſchen Namen 
t Ngetragen find, ih nur n och in der poloniſier⸗ 
bin Form nennen. Ganz bejonders weiſen wir 
Ner auf einen Erlaß des Herrn Wojewoden in 
9 35 S. 1098 des „Pozuanfkti Dziennit Woje- 
padati“ hin. Die Gerichte haben bisher an- 
Des entſchieden. Die vielen Straferläſſe gegen 
dieutſche in den Südkreiſen unſerer Provinz und 
Sch, Gerichtsurteile bedeuten einen Gegenſatz. 
Fcheinbar ſoll er nun auf . Weiſe aus 
De Welt geſchafft werden. ie Polen in 
ſeutſchland nennen eine derartige Handlungs⸗ 
PA e, wenn fie vereinzelt vorkommt — und fie 
ip Mt nur vereinzelt vor —, eine preußi⸗ 
$ e Unterdrückungsmethode. Bei uns, wo dieſe 
Beiche Handlungsweise ſich auf alle deutſchen 
N "ger erſtreckt, ijt alles in Ordnung, ift es 
echt und ſelbſtverſtändliche nahe. 
86 verſchieden wird das gleiche Recht für alle 
dufgefaßt. Die Polen in Deutihland ſollten da- 
ruhig einmal Notiz nehmen. Aber das ver⸗ 


was ihnen nicht in den Kram paßt. 
— — 


Kämpfe, die vorübergehen? 
„ Naben, 12. September (R.) Die Kämpfe 
Pe andſchuli jolle.‘ am Abend des 9. Septem- 
gehört haben. Die Eiſenbahn⸗, Poſt⸗ 
Jollgcamten von Pogranitſchnaja haben 
zienit wieder angetreten. 


et 2y 
und 


ihre 


v Tageblatt 


„Die Welt der Frau“ 
Freitag, den 13. September 1929 


Die Parteien und das Regierungsprogramm. 


Mutmaßungen der Oppoſilion. 


e ee und der Partei die 


wäre eine Aenderung 


Woldemaras verlangt Auslieferung. 


Eine Note an Deutfchland wegen Pleſchlaitis? 


s} 


8 4 Unzeigenbedingungen:; Für das Erjcheinen von Anzeigen an 


rzyniecka 6, Telef. 6823 


Konto in Polen: Poznan Nr. 200283, in Deutſchland: Breslau Nr. 6184. 


S CA; 5 In jede deutsche Famili 
gabeſtellen 5,25 21, Poſtbezug (Polen u. Danzig) 5,36 21. Ausland 3 Rm. S Apd R beftimmien Tagen und Plätzen und für die Aufnahme überhaupt kann gehört der K 
; a icht Gewähr geleifter werden. — Seine Haftung für Fehler infolge | Kalender 1930 
einſchl. Poſtgebühren. Einzelnummer 0,25 zt, mit illuſtr. Beilage 0,40 z? à Anns, ET unbeutlichen Manuftriptes. — Anſchriſt für Anzeigenaufträge: Kosmos Deuiseher Heimaih 
a j 1 2 ; Sy Im, 2 x 
er 8 er engen erg IS A, Sp. 3 0. 0., Bogna, ul. Biterzynieche 6. — Fernſprecher: 6823, 6276, | Lell pan eag ote 
gr. im Ter vierg imeterzei “ ` \ 6105. — Redaktionelle Zuſchriften find an die „Schriftleitung des 
Sonderplatz 50% mehr. Ausland 100 % Aufſchlag. — Bei höherer iki N > Poſener Tageblatts“, Poznan, ul. Zwierzyntecka 6, zu richten. Fernſprecher A u ri 
Gewalt, Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht tein An- a 6105, 6275. — Telegrammanſchrift: Tageblatt Poznan. — Poſtſcheck⸗ oderbei KOSMOS, Zwie, 
Gründe 


Tägliche Unterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 
Ar. 210 


Die iſflamiſche Türkei. 


Das wiedererwachende Gefühl iflamiſcher 
Zuſammengehörigkeit. 
(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter). 
(Nachdr. verb.) P. Konſtantinopel, September 


Der türkiſche Staatspräſident Kemal 
Paſcha, ſein Miniſterpräſident Ismet Pa⸗ 
ſcha, viele andere Miniſter und das Par⸗ 
lament befinden ſich in den Ferien, es 
herrſcht auch in der türkiſchen Politik die 
Hundstagsruhe des Hochſommers. Das iſt 
der richtige Augenblick, ſich einmal ein Ge⸗ 
ſamtbild der außenpolitiſchen Lage der 
Türkei zu machen. Und das iſt notwendig, 
denn man muß bei der Türkei auf die 
außenpolitiſche Lage achten, wenn man 
mit ihr in wirtſchaftlichen Zuſammenhang 
treten will. Und die wirtſchaftliche Seite 
iſt heute diejenige, die nach dem Ende des 
großen Osmaniſchen Reiches allein das 
Intereſſe für die Türkei in der Welt wach⸗ 
erhält. Die Zeit, da Konſtanti⸗ 
nopel die Schule der Diploma⸗ 
ten war, iſt ja vorüber. Das An- 
gora der nationalen Türkei ſpielt nicht 
mehr die Rolle des osmaniſchen Konſtan⸗ 
tinopels. Angora iſt ſozuſagen die Stadt 
der laufenden Regierungsgeſchäfte, die Fü- 
den der Türkei zum Fflam werden nach 
wie vor hinter den Kuliſſen in Stambul 
geſponnen, haben aber vorerſt mit der 
äußeren Politik nichts mehr gemein. An⸗ 
ders wird es erſt werden, wenn eines 
Tages der Zuſammenſchluß der 
Iſlamvölker Tatſache wird, der 
Zuſammenſchluß, von dem man jetzt erſt 
die feinſten Fäden erkennen kann. Bis zu 
dieſem Zuſammenſchluß aber iſt das Inter⸗ 
eſſe der Welt an der verkleinerten Türkei 
ein überwiegend wirtſchaftliches, und die⸗ 
ſes will nichts mit fernen Zukunftsmög⸗ 
lichkeiten zu tun haben, es fragt nur nach 
der Sicherheit des Landes für abſehbare 
Zeiten, auf die ſich die Geſchäftsmöglich⸗ 
keiten erſtrecken. 

Die jetzige türkiſche Regierung legt das 
Hauptgewicht ihrer Tätigkeit auf die in⸗ 
nere Konſolidierung und auf den Wieder⸗ 
aufbau bzw. den Neuaufbau des Landes 
durch Erſchließung des Inneren 
mit Eiſen bahnen und Straßen 
Außenpolitiſche Verwicklungen möchte ſie 
um jeden möglichen Preis vermeiden, ſie 
treibt daher Friedenspolitik nicht nur mit 
dem Munde, ſondern aus der Ueberzeu⸗ 
gung dieſer Notwendigkeit für die Türkei 
Dieſe Ueberzeugung iſt Leitfaden für die 
geſamte türkiſche Außenpolitik, was frei⸗ 
lich die Regierung nicht dahin bringt, 
ihre Rüſtung einzuſchränken, im Gegenteil 
arbeitet fie ununterbrochen an der Ù us- 
geſtaltung der Streitkräfte zu 
Lande, zu Waſſer und in der 
Luft, und in den nächſten Tagen wird 


Geſtern tagten die Nationaldemokraten und 
die Piaſtengrup Während die Nationaldemo⸗ 
kraten ihre Teilnahme kategoriſch ablehnten, 
knüpfte die Piaſtengruppe ihre Zuſtimmung an 
die Vorausſetzung, daß die Regierung noch vor 
der Konferenz den Verhandlungsgegen⸗ 


uſicherung gibt, daß durch die Konferenz die 

Rechte des Sejm keineswegs berührt 

werden. Hier wie dort erblickt man alſo in der 

Abſicht der Regierung einen Nebenzwed und 

7 56 ſich ſchon rechtzeitig vor Ueberraſchungen 
en. 


Ein Schreiben der National: 


demokraten. 


Warſchau, 11. September. (AW.) Das Schrei: 
ben des Klubs der Nationalpartei, das 
auf Grund der geſtrigen Beratungen aufgeſetzt 
und an den Sejmmarſchall Daſzynſti gerich⸗ 
tet Sin enthält kurz zuſammengefaßt etwa fol- 
gen des: 

Der Klub hält es für durchaus nötig, daß er 
im Sinne der Verfaſſung zuſammen mit den 
Budgetvorlagen alle Anhänge erhält, agli 
lich aber die Bilanzen und 8 üſſe 
der ſtaatlichen Geſellſchaften; daß die Budgetvor⸗ 
lagen über genügende Einzelheiten und einen 
überſichtlichen Aufbau 8 ren und daß ſich in 
ihnen nicht zu viel unbeſtimmte Poſitionen be⸗ 
inden; daß die Regierung das Projekt des 
endgetrechtes einbringt nach deſſen An⸗ 
nahme die Arbeiten des im und der Regie⸗ 
rung über das Budget in den bereits feſtge — — 
Rahmen ſtattfinden können; von großem en 
der Sejmvor⸗ 
ſchriften dahingehend, um das Einbringen 
von Anträgen über Erhöhung von Steuern oder 
e der Einkünfte zu verhindern, wenn 
dieſe Anträge nicht vorher von den einzelnen 
Parteien bearbeitet worden ſind. Das Schreiben 
der nationalen Partei ſchließt mit der Erklärung, 
daß die Partei an der angeſagten Konferenz 
nicht teilnehmen kann. f 


meinſam haben, jo daß die Handlungsweiſe 
von Pleſchkaitis nicht als politiſch, ſondern als 
lriminell angeſehen werden BR Pleſch⸗ 
kaitis wird bezichtigt, die Filiale der Litauiſchen 
Bank in Tauroggen um 200 000 Lits beſtoh⸗ 
len zu haben. Pleſchkaitis habe ſelbſt erklärt, 
daß er ſich zum Beſuch ſeiner Familie nach Litauen 
begeben will. Pleſchlaitis muß nach ſeiner ab- 
ebüßten Strafe als läſtiger Ausländer aus dem 
eutſchen Reiche ausgewieſen werden. Da 
er litauiſcher Staatsbürger ijt, muß er nach Li⸗ 
tauen abgeſchoben werden. 


Unter den 


ee für die nächſte Zeit 
treten in den 


ordergrund: der britiſche Antrag 
auf Einfügung des Meinzi s des Kellogg 
Paktes in den Völkerbundspakt, die finan⸗ 
1 8 die Pine der angegriffenen 

taaten, die Einberufung zweier neuer Wirt ⸗ 
ſchaftskonferenzen (biesmal von Regie- 


rungsvertretern) zur Ausarbeitung eines präziſen 


Wirtſchaftsprogramms und zur Behandlung der : | A 
Kohlen⸗ und R n > Ab: in Ismid der ehemalige deutſche Kreuzer 
rüſtungsfrage bleibt zunächſt der Fortgang der „Göben“, die jetzige „Jawus“, erneuert 


britiſch⸗amerikaniſchen Verhandlnugen abzuwarten. 
britiſch ⸗amerikaniſchen Verhandlungen abzu⸗ 


warten. 


und wieder von den Schäden der Kriegs⸗ 
zeit hergeſtellt vom Stapel laufen. 


Dieſe Friedenspolitik baut die Türtei 
auf ein Syſtem von Verträgen 
auf. Haben ſolche Verträge, wie der Welt⸗ 
krieg bewieſen hat, auch nur ſolange Wert, 
hang mit dem Bekanntwerden der Einzelheiten als beide Teile zur Innehaltung gewillt 
über die Abſtimmung wird in hieſigen politiſchen | find, fo ſichern fie die Vertragsſchließenden 
Bill er den der mienen ee ee u wen wor eden 
und ſoweit bekannt geworden iſt, auch nicht die Durch Neutralitäts-, durch Nichtangriffs⸗ 
Abſicht hat, ihr beizutreten, ſeine Stimme für und Schiedsverträge iſt die Türkei heute 
Sehe n a mg Ban. ap. gegen: | mit R land, Bulgarien, Un: 
ant n EL FUND. Die tene Emente tepe I gen, Italien und Deutſchland 
jentiert. (Run, das it nicht weiter ver. perbunden. Der Verſuch, zu einem gleichen 

Vertrag mit Griechenland zu ge⸗ 


wunderlich, da außerdem drei Dutzend andere 

Staaten, die gleichfalls nicht der Kleinen Entente j R 4 
langen, ift dagegen fürs erſte mißlungen. 
Die gleichen Verträge mit Perſien 


angehören, für Jugoflawien geſtimmt haben. 
und Afghaniſtan ſind im erſteren 


Viel weſentlicher wäre es, wenn die „Pat“ 
Falle reichlich illuſoriſch, weil an der tür⸗ 


polen ſtimmte für Jugoſlawien 


und Deutichland ſtimmte für Polen! 
Genf, 10. September. (Pat.) Im Zuſammen⸗ 


hergorheben wollte, daß die böſen Deutſchen 
enau ſo wie vor drei Jahren für 
olens Ratsſitz geſtimmt haben.) 


kiſch⸗perſiſchen Grenze nicht die beiderſeiti⸗ 
gen Regierungen, ſondern die den fort⸗ 
ſchrittlich - reformeriſchen Regierungen 
feindlichen Stämme das Heft in der Hand 
haben und es nicht zur Ruhe kommen 
laſſen. Im anderen Falle aber ſind ſie 
durch die Flucht Amanullahs gegenſtands⸗ 
los geworden. 

Der Vertrag mit Italien beruht auf 
politiſchen und wirtſchaftlichen Intereſſen, 
er kann fürs erſte als dauerhaft betrach⸗ 
tet werden. Derjenige mit Bulgarien 
iſt auf politiſche Notwendigkeiten baſiert, 
hat mit einer inneren Freundſchaft der 
beiden Völker nichts gemein, dafür ſorgen 
ibon die mazedoniſchen Verbände, die mit 
ihrer Hetze gegen die Türken nie aufhören, 
ſie haben die Geſchichte der letzten 
40 Jahre nicht vergeſſen. Auch der Ver⸗ 
trag mit Rußland iſt rein politiſcher Not⸗ 
wendigkeit entſprungen und hat trotz ſei⸗ 
ner Feſtigung durch den Beitritt der Tür⸗ 
kei zum Litvinoff⸗Protokoll viel von einem 
Bluff an ſich. Die dauernden wirt⸗ 
ſchaftlichen Schikanen Rußlands gegen den 
türkiſchen Handel laſſen beſonders das 
türkiſch⸗ruſſiſche Verhältnis in reichlich 
merkwürdigem Licht erſcheinen. 

Die türkiſche Friedenspolitik hat dann 


in letzter Zeit noch inſofern einen Fort⸗ 


ſchritt zu verzeichnen gehabt, als es ihr 
gelang, wenigſtens einen Teil der Streit⸗ 
fragen mit Frankreich um die ſyriſche 
Zone zu bereinigen. Doch blieb dabei 
gerade der ſchwierigſte Teil dieſes Streit⸗ 
komplexes noch unerledigt, die Verhand⸗ 
lungen ſollen im Herbſt wieder aufgenom⸗ 
men werden. Noch iſt die Grenzführung 
nicht entſchieden, noch ſind die Fragen 
über das türkiſche Eigentum in Syrien, 
das ſyriſche in der Türkei nicht geregelt, 
vor allem harrt das bisher ängſtlich ver⸗ 
miedene Thema der Autonomie der türki⸗ 


ſchen Gemeinden im Gebiet von Alexan⸗ 


drette noch ganz ſeiner Löſung. 

Der griechiſch⸗türkiſche Zwiſt 
iſt im Augenblick der wundeſte Punkt in 
der außenpolitiſchen Lage der Türkei. Be⸗ 
kanntlich ſind die Verhandlungen un⸗ 
mittelbar vor der Unterzeichnung des ſchon 
als geſichert betrachteten Vertrags abge⸗ 
brochen worden, weil die Griechen im letz⸗ 
ten Augenblick mit einer neuen Bedin⸗ 
gung hervortraten, die ſie bis dahin noch 
nie erhoben hatten. Es hat ſchon der feſte 
Friedenswille der Türkei dazu gehört, 
daß ein verhängnisvoller Bruch der beiden 
Staaten im Juli nochmals vermieden 
wurde. Es macht den Eindruck, daß man 
in Athen nur Zeit gewinnen will, um 
ganz von den fatalen Bedingungen des 
Lauſanner Friedens wieder loszukommen. 
Einen Krieg mit der Türkei können ſich 
die Griechen jetzt gewiß nicht leiſten, ſo 
verlegen ſie ſich aufs Verſchleppen. Nach⸗ 
dem ihr Verſuch, die ganze Angelegenheit 
durch Uebertragung an den Völkerbund 
auf die lange Bank zu ſchieben, am Ein⸗ 
wand der Türkei geſcheitert iſt, haben ſie 
ſich mit der Forderung Angoras, daß die 
neutralen Mitglieder der Kommiſſion den 
Schiedsſpruch fällen ſollten, einverſtanden 
erklärt, verlangen aber Ergänzung der 
neutralen Mitglieder durch ein drittes an 
Stelle des vor längerer Zeit verſtorbenen 
Generals de Lara. Das wird eine Weile 
dauern, bis das dritte Glied gefunden iſt 
und ſich eingearbeitet hat, damit aber er⸗ 
reichen die Griechen wieder ihr Ziel, Zeit 
zu gewinnen und die Entſcheidune 
Angelegenheit zu verſchleppen. ieſes 
Spiel mag noch lange dauern zum Ver⸗ 
druß der Türken und zum Aerger für 
Muſſolini, durch deſſen Mittelmeerpolitik 
mit dem Verhalten der Griechen immer 
wieder ein Strich gemacht wird. An der 
griechiſch-türkiſchen Grenze bleibt die 
Achillesverſe für den türkiſchen Friedens- 
willen beſtehen. 

Auf einem ganz anderen Blatt ſteht ein 
Vertrag, den die Türken vor wenigen 
Tagen mit Ibn Saud, dem König der 
durch Perſonalunion verbundenen arabi⸗ 
ſchen Staaten des Hedſchas und des 
Nedſchd abgeſchloſſen haben. Dieſes 
Freundſchaftsübereinkommen iſt einer der 
erſten feinen Fäden, die die kommende 
Verbindung der Iſlamvölker 
ſchon erkennen laſſen. Der aus revolutio⸗ 
när⸗republikaniſcher Einſtellung hervorge⸗ 
gangene, religiös völlig undifferente Er⸗ 
neuerer des türkiſchen Staates, Muſtapha 
Kemal Paſcha, hat erkannt, daß auch er 
trotz aller ſeiner Willensſtärke das Ge⸗ 
fühl des türkiſchen Volkes für 
jeine iflamifden Zuſammen⸗ 
hänge nicht unberüdjidtigt 
laſſen kann. Er weiß, daß ſelbſt unter 
ſeinen treueſten Anhängern die einfluß⸗ 
reichſten dem Filam treu anhängen, fo be- 
ſonders auch der Generalſtabschef Fewſi 
Paſcha. Aber auch die anderen Iſlam⸗ 


1 „ „ij i 

zu der Fahrt nach dem rheiniſch⸗weſtfäliſche 
duſtriegebiet mit 28 Paſſagieren an Bord aufge⸗ 
ſtiegen. Ein Beſuch Berlins kommt, wie jetzt 


die Nachtfahrt des „Graf Zeppelin“ 


kun 
Schlüchtern bog das Luftſchiff ab, erreichte sm 


der| 


> PDoſener Tageblatt = 


führer wie Ibn Saud, die jahrelang ge⸗[dieſem Zuſammenhang gewinnen die ara- 
neigt geweſen ſind, in dem Staate Kemal biſch⸗jüdiſchen Kämpfe in Palä⸗ 
Paſchas überhaupt kein Glied der ifſla-[ſtina auch für die Türkei an Bedeutung. 
miſchen Völkerfamilie mehr zu ſehen, Offiziell iſt die türkiſche Regierung an die- 
haben fid überzeugt, daß der Charakter ſſem ihren früheren Beſitz im gelobten 
der Türkei als iſlamiſcher Staat erhal- Lande unintereſſiert. Das türkiſche Volk 
ten bleiben wird. So hat denn Ibn Saud aber nimmt jo lebhaften Anteil an jenen 
ſeine Taktik gegenüber der Türkei einer Unruhen, daß dieje das Wieder⸗ 
Neviſion unterzogen, und den Beweis da- erwachen iſlamiſchen Zuſam⸗ 
für liefert der türkiſche Freundſchaftsver⸗ß⸗mengehörigkeitsgefühls nur 
trag mit ihm, der den gegenſeitigen fördern können. — Alles in allem 
Staatsangehörigen des einen im anderen kann die politiſche Lage der Türkei nach 
Staate gleiche Vergünſtigungen zuſichert, außen als einigermaßen geſichert gelten, 
was von beſonderer Bedeutung für die und es müßte ſich ſchon eine völlige Aen⸗ 
Türken iſt, die die Pilgerreiſe nach 
den heiligen Stätten antreten 
wollen. Das bisherige Verhältnis der bei⸗ 
den Regierungen trug dieſem religiöſen 
Bedürfnis überhaupt keine Rechnung. In 


derung der Geſamtkonſtellation 
ergeben, ehe die Türkei aus dieſer ver⸗ 
tragsmäßigen Feſtlegung ihrer außenpoli⸗ 
99 Stellung herausgedrängt werden 
ann. 


ER 8 . 88 z N E E REIT 2 RER RED 
Der neue Hohe Kommiſſar für Aegypten friff fein Umt an. 
Sir Percy Loraine, der neue Kommiſſar für Aegypten, der als Nachfolger von Lord Lloyd 


von der engliſchen Regierung ernannt wurde, hat ein Amt angetreten und wurde bei Betreten 
ägyptiſchen Bodens in Alexandria feierlich empfangen. — Unſer Bild > den Kommiſſar 


beim Abſchreiten der Ehrenkompagnie, die durch die engliſche Garniſon zu ſeiner Begrüßung 
aufgeſtellt war. 
- WE 
Rundfahrt des „Graf Zeppelin“. 
| Ueber deutihen Landen. f 


Friedrichshafen, 12. September. (R.) Das „Graf Zeppelin“ über Krefeld. 


lin“ i t 23,18 U 
raf Sepyelin“ ti peker AE „Krefeld, 12. September. (R.) Gegen 6,30 Uhr 
überflog „Graf Zeppelin“ Vierſen, gegen 6, 
Uhr Krefeld unerwartet und nur von wenigen 


Frühaufſtehern begrüßt mit Kurs nach Oſten. 


Wieder über Düſſeldorf. 


Düſſeldorf, 12. September. (R.) Das Luft⸗ 
chiff, das bereits um 6 Uhr Düſſeldorf paſſiert 
hatte, kam gegen 6,55 Uhr wieder zurück, machte 
eine große Schleife über Düſſeldorf und ent⸗ 
ſchwand dann in Richtung Mettmann 


Ueber Elberfeld. 


Elberfeld, 12. September. (R.) Das Luftſchiff 


n Ins 
feſtſteht, nicht in Frage. 


Frankfurt a. M., 12. September. (R.) Nach⸗ 
dem das Luftſchiff „Graf Ze Pen: kurz nach 
2 Uhr Frankfurt a. M. uber ogen, kreuzte es 
längere Zeit über dem Taunus, erſchien 3,10 
Uhr über Hanau, machte dort eine Schwen⸗ 

und nahm Kurs auf Fulda. Kurz vor 


— 


Gießen und 


ſſierte kurz nach 4 Uhr die 
Höhenzüge bei fi 


Ilenburg mit Kurs auf 


Siegen. „Graf Zeppelin“ überflog um 7 Uhr Mettmann 
2 in Richtung Elberfeld. Es überflog die 
„Graf Jeppelin“ über Weitfalen. Stadt im herrlichen Morgenſonnenſchein. Das 


Hagen, 12. September. (R.) Das Luftſchiff weiße Luftſchiff hob ſich wunderbar von dem 
„Graf Zeppelin“ überflog um 4,25 Uhr die ſüd⸗ blauen Himmel ab. Um 7,15 Uhr nimmt es Kurs 
lichſte tadt Weſtfalens, Siegen, in Richtung auf auf Barmen zu durch die Talſohle, von tau⸗ 
Remſcheid. enden und e t Menſchen jubelnd 


; begrüßt. Um 7,15 U P 
„Graf Zeppelin“ über Oüſſel dorf. ge. b 47 Uhr verlieh Das dafl 
3 ; 5 5 tſchiff 
Elberſeld, 12. September. (R.) Nachdem Stadt, wurde immer kleiner und nahm direkten 
„Graf Zeppelin“ gegen 6 Uhr den Städten Rem- Kurs auf Schwelm. 
ſcheid und Solingen einen Beſuch abgeſtattet 


hatte, wandte er ſich u. Düſſeldorf, wo er A Schwelm überflogen. 


A Uhr ae ea 0 umkreiſte * . — ee ER R) Dis Luſtſchiſ 
ihre nähere Umgebung ſowie einige Nachbar⸗ welm, 12. September. ß as Lu 
ſtädte. 9 R überflog die Stadt um 7,20 Uhr. 


Verhaſtungen wegen der Bombenattentate. 


Die Aufklärung der Anſchläge? 


Itzehoe, 11. September. Wilhelm“ Guido Wetſchke, der Korrektor 

Am Dienstag nachmittag wurde im benach- Wilhelm Dammans, der Redatteur Johannes 
barten Krempe ein angeblicher früherer Poli⸗ Kühl, der Goldſchmied Plöhn aus i 
eihauptmann im tere mit den der Kaufmann Leopold Jonſen aus oe, 
ombenanſchlägen verhaftet. Er tam am Klaus Heim aus St. Annen. Von der Ber af: 
Dienstag mit ſeinem Auto nach Krempe und jtieg | tung der Gattin des Hauptſchriftleiters Salo: 
im „Krempter Hof“ ab, um mit dem Zuge na mon, die ebenfalls unter dem Verdacht der Mit⸗ 

täterſchaft ſteht, wurde Abſtand genommen. 


Heide weiter fahren. Kurz nach jeiner Uns r 
kunft wurde e Wie mitgeteilt wird, Sämtliche Zeit enommenen wurden gefej: 
ſelt und in Kraftwagen in das Altonaer Polis 


handelt es ſich bei dem in Krempe gen Polszel⸗ It unt 
um den etwa 40 Jahre alten angeblichen Polizei⸗ zeiprüſidium überführt. Geſucht wird noch der 
zurzeit im Auslande weilende Herbert Volk 


hauptmann Nickel. 8 N 

aus Rönne bei Winſen in der Lüneburger Heide. 
Die bei ihm vorgenommene Hausſuchung hat 
ſtark belaſtendes Material ergeben. Unter ande⸗ 
tem wurde eine große Anzahl Handgra⸗ 
noten bei ihm gefunden. Auch die Verhaftung 
ma Qandvoltjührers Hamkens jol bevor: 
ſte ge u. 


Weitere Verhaftungen in Berlin. 


Der Berliner Polizeipräſident teilt mit: 
Auf Grund der Ermittlungen, die die politiſche 
Polizei ſeit längerer Zeit in Berlin, Schleswig⸗ 


: Hamburg, 11. September. 

Die Altonger Kriminalpolizei hat während 
der Nacht zum Mittwoch bei den Ermittlungen 
der Sprengſtoff⸗Attentäter noch eine größere An⸗ 

hl weiterer Verhaftungen vorgenommen. 

ie Verhafteten gehören alle der Landvolk⸗ 
Bewegung an oder ſtehen ihr nahe. Weitere 
Verhaftungen werden im Laufe des Mittwochs 
erwartet. 

Unter den Feſtgenommenen befindet ſich der 
Hauptſchriftleiter des „Landvolk“, Bruno von 
Salomon, ferner der Geſchäftsführer der Dr: 


Holſtein, Hannover und Hamburg durchgeführt 
hat, jind im Zuſammenhang mit den in Hamburg 
und Schleswig⸗Holſtein erfolgten Verhaftungen 
am Morgen des 11. September 1929 mehrere 
Perſonen une: dem dringenden Verdacht der 
Teilnahme an den Sprengſtoffanſchlägen vor- 
läufig feſtgenommen worden. Ihre Wah⸗ 
nungen und Geſchaftsräume wurden durchſu ht 
Es handelt ſich um Ernſt v. Salomon, der 
ſich unangemeldet in Berlin aufhält, Dr. Sa⸗ 
linger, bei dem n. Salomon gewohnt hat, Wr: 
ner Laß und Hans Gert Techow. 
Die Feſtgenommenen ſtehen in engſten Be⸗ 
ziehungen zu dem Kreis der in Hamburg und 
Schleswig⸗Holſtein feſtgenommenen Perſonen 
Daneben find einige Perſonen vorläufig fejt: 
genommen worden, die ſich mit der theoretiſchen 
und praktiſchen Vorbereitung von Sprengſtoff⸗ 
anſchlägen befaßt haben. Ob dieſe Perſonen mit 
den ausgeführten Anſchlägen etwas zu tun 
hierbe bedarf noch der Klärung. Es handelt ſich 
ierbei um den Hilfsreviſor Erich Tim m, den 
Arbeiter Herbert Mittelsdorf. den Schloſſer 


Kurt Roßteutſcher und den Mechaniker 
Heinrich Bauder. 
Wegen Verdachtes der Beteiligung an den 


Bombenattentaten wurden im Verlauf des Mitt⸗ 
woch vormittag in Berlin noch feſtgenommen: 
der Inhaber eines Türſchließergeſchäfts Georg 
Kruſchki aus der Görlitzer Straße 50, der zum 
Kreiſe Salomon gehört, und ein ehemaliger 
Feuerwerker Wilske aus der Floraſtraße in 
Neukölln, der zum Kreiſe Timm gehört. Bei den 
in Berlin feſtgenommenen Perſonen wurde 
ſchriftliches Material vorgefunden, das 
auf eine enge Verbindung mit Ernſt v. Salomon 
Techow und Laß ſowie mit Bruno v. Salomon 
und dem „Landvolk“ kreis ar läßt. Bei der 
Durchſuchung im Büro Ehrhardt wurde 
ebenfalls umfangreiches ſchriftliches Material be⸗ 
ſchlagnahmt, das einer genauen Prüfung in der 
Abteilung la unterzogen wird. 


Die Arbeiten der polizei. 


Von zuſtändiger Seite wird dem „Lokalanzei⸗ 
ger“ noch folgendes mitgeteilt: 

Die Arbeiten der Polizei zur Aufklärung der 
Bombenattentate find zu einem gewiſſen Ab- 
ſchluß gelangt. Gleich nach den erſten Atten⸗ 
taten in Schleswig wurden leitende Perſönlich⸗ 
keiten der Berliner Polizei nach . 
entſandt. Die Führung erhielt der Kriminal- 
polizeirat Weitzel. So liefen ſämtliche Fäden 
in einer Hand zuſammen. Es ſtand für die Polis 
zei feſt, daß man bei der Aufklärung der Bomben⸗ 
attentate mit den üblichen Mitteln nichts er⸗ 
reichen würde. Man wußte, daß man einem klei⸗ 
nen Kreis von Perſonen gegenüberſtand, von 
Leuten, die durch das Verſprechen unver: 
brüchlichen Stillſchweigens miteinan⸗ 
der verbunden waren. Die Polizei mußte ver⸗ 
Ken alte Attentäter eg 5 zu einer Zeit au 
faſſen Die Arbeit mit der Hamburger und mit 
der Mecklenburger Polizei verlief völlig reis 
bungslos. Die Spuren, die man vorfand, führten 
auf einen beſtimmten Kreis von Perſonen. Trog» 
dem die Polizei ſchon verſchiedene Tage einen bes 
ſtimmten Verdacht hegte, konnte ſie auf den Ver⸗ 
dacht hin nicht zufaſſen, ſondern mußte warten, 
bis beſtimmte Momente erfüllt waren. Man 
wußte von Nickel, daß er eine Bombe in 
Beſitz hatte. Als die Bombe an Schrader 
weitergegeben war, priy die Polizei zu. 
Es zeigte ſich dabei, daß die Attentäter in der 

ma ebenfalls gelernt hatten. Die neue 

ombe wies eine ſaubere techniſch vollendete Ars 
beit auf. Verſchiedene Verbeſſerungen waren 
gegenüber den früheren Arbeiten angebracht. 
n Berlin kamen als Attentäter zwei Kreiſe in 
—— e. Der eine iſt der Kreis um Salomon, 

95 und Techow. Der andere Kreis ſcharte 
ſich um den Baurat Timm. Bei dem zweiten 
Kreis ſteht bisher feſt, daß er nur Unterricht 
in der Anfertigung von Bomben erteilte. Wei⸗ 
ter weiß man noch nichts. Man glaubt, daß wei ⸗ 
tere Verhaftungen folgen werden. In dieſem 
Zuſammenhang haben in Berlin verſchiedene 
Hausſuchungen ſtattgefunden. Wertvolles Mate⸗ 
rial wurde ſichergeſtellt und beſchlagnahmt. Daß 
— Ehrhardt mit den Attentaten im Zus 
1 ſteht, iſt nicht bewieſen und wird 
nicht behauptet. ) 

aß er vor 25 Jahren als Anwärter im Kieler 
Polizeipräſidium tätig war, wird dort telephos 
niſch beſtätigt. 


polniſche Nünſtler in Breslau. 


Aus Breslau wird gemeldet: Seit geſtern hält 
ia eine Gruppe poini Mar Künſtler als Gäſte der 
ademie für Kunſt und Kunſigewerbe in der 
ſchleſiſchen Hauptſtadt auf. Es handelt ſich um 
einen Gegenbe uý 185 zwei poper deutſcher 
Architekten, Kunſthiſtoriter und Studenten, die 
vor mehr als einem Jahr auf Veranlaſſung des 
olniſchen Konſulats in Breslau ſtattgefunden 
Batten. Mit der gleichen großen Gajtfreundlid« 
eit, mit der damals die deutſchen Fahrtteil-⸗ 
nehmer in Warſchau und Krakau l enommen 
wurden, verſucht man iett, die polniſchen Güfte 
zu empfangen. Jede Paßſchwierigkeit 
wurde von vornherein von ſeiten des 
Auswärtigen mtes ausgeſchaltet 
Der Magiſtrat der Stadt Breslau zeigte den 
Gäſten geſtern vormittag auf einer Autofahrt die 
alte Stadt und die Siedlungen. Nach einem 
Au wurden die polniſchen Künſtler durch dit 
usſtellung „Wohnung und Werkraum“ geführt 
und geſtern abend gab die Akademie für Kuni 
und Kunſigewerbe ein Souper. Heute werden 
die Beſichtigungen fortgeſetzt. Nachmittags folg! 
ein Empfang durch den polniſchen Konſul, zu 
dem die deutſchen Behörden Vertreter entſenden, 
Am Abend ſind die polniſchen Gäſte vom Magi“ 
ſtrat in die Oper eingeladen. i 
— m l 


Beſuche aus Graudenz. 
Dieſer Tage ift aus Graudenz der 3. Arbeiter“ 
rap ey ur Landesausitellung in Poſen einge? 
troffen. Die Ausſtellung wird von 117 Arbeitern 
auf Koſten der Stadt beſucht. Bis jetzt haben 
rund 15 Prozent der Einwohner von Grauden l 
die Ausſtellung beſucht, und man nimmt an, daß 
die Beſucherzahl aus Gra, uz bis zum Schluß 
der Ausſtellung auf 5000 Perſonen ſteigen wird. 


Phan 


Freitag, 13. September 1929 


die Studienmöglichkeiten an den 
Krakauer Hochſchulen. 


Bald beginnt das neue akademiſche Jahr. 
Unſere diesjährigen Abiturienten, die die Ab⸗ 
ſicht haben, zu ſtudieren, mögen ſich bereits den 
Topf — an welche Univerſität ſie gehen 
ſollen. Dabei darf nie vergeſſen werden, daß 
ein jeder, der ſpäter einmal hier in der Defjent: 
lichkeit einen akademiſchen Beruf auszuüben ge 
denkt, die betreffenden Prüfungen an den Lan⸗ 
desuniverſitäten ablegen muß. Es iſt daher am 

beſten, wenn man dem Studium mindeſtens zum 
größeren Teil hier im Lande obliegt. Nun 
ürften die hieſigen Studienmöglichkeiten nicht 
allen e bekannt ſein. Der Information 
über die Krakauer Verhältniſſe ſollen folgende 
Leilen dienen: 

Die Jagielloniſche Univer 
Krakau hat 5 Fakultäten: die theologi 
ſophiſche, juridiſche, mediziniſche und landwirt⸗ 
chaftliche. Das Studium an der theologiſchen 
Fakultät (nur römiſch⸗katholiſch) dauert 5 Jahre. 

n der philoſophiſchen Fakultät, die in eine 
bumani tiſche und eine mathematiſch⸗naturwiſſen⸗ 
ſchaftli he Abteilung zerfällt, kann man innerhalb 
4 Jahren den Magiſtertitel erwerben. Ihr iſt 
noch das dreijährige Studium der Pharmazie 
(Oddzial Farmazeutyczuy) angeſchloſſen. Neben 
er juridiſchen Fakultät, die gleichfalls * 
nach 4 Studienjahren den Magiſtertitel verleiht, 
Veiteht die Schule der politiſchen Wiſſenſchaften 
(Szkola Naut Polityczuych), die über ein Pen- 
um von 2 S eh verfügt. Das Studium an der 
mediziniſchen Fakultät nimmt 5% Jahre in Un» 
ſpruch. Mit dieſer Fakultät iſt das dreijährige 
Studium für Leibesübungen (Studium Wycho⸗ 
wania Fizycznego) verbunden. An der land: 
wirtschaftlichen Fakultät benötigt man 4 Jahre, 
daneben beſteht noch ein — Gärtnerei⸗ 
lurjus (Kurs Ogrodniczy). 

Außer der Univerfität beherbergt Krakau die 
einzige Bergakademie (Akademja Górnicza) 
in olen, ferner eine Handelshochſchule 
MWyzjze Studjum Handlowe) ſowie eine K un ft- 
rkademie (Akademja Sztuk Pietny). An 
der Bergakademie kann man nach 4 Jahren das 
iplom eines Berg⸗ bzw. eines Hütteningenieurs 
erlangen. Die Kunſtakademie dient der rein 
künſtleriſchen Ausbildung. Doch beſteht in Kra⸗ 
au auch eine Kunſtgewerbeſchule (Szkola 
Sztutk Zdobniczych). Sie ſieht ein dreijähriges 
Studium vor und vermittelt nach einem wei⸗ 


teren Jahr die 1. Se Dand fr prona an 
elsho 


ität in 
e, philo- 


den Mittelſchulen. Die ſchule ver⸗ 
angt ein dreijähriges Studium, ebenſo wie das 
Aeichfalls hier beſtehende Muſikkonſerva⸗ 
forium. 

Das Studienjahr beginnt am 1. Oktober. In 
ger gs vom 15. bis zum 30. September müffen 
te Einſchreibungen erfolgen. Dazu iſt ein per⸗ 
lönlies Erſcheinen erforderlich. Im allgemeinen 
wird hier jeder Abiturient einer mit ſtaatlichen 
Rechten —— Lehranſtalt in Polen ohne 
Weiteres aufgenommen. Falls jemand ohne Qa- 
ein herkommt, jo kann er auch an jolden Fakul⸗ 

ten, die eigentlich Latein verlangen, als freier 
uhörer aufgenommen werden. Die Latein⸗ 
iſt aber nachzumachen. ür Medizin 
rmazie, Leibesübungen und Bergbau mu 
man vorher wegen Raummangels ein * o a 
geſuch einreichen. Dieſes ijt bis zum 15. d. 5 
Linzuſchicken, und müſſen die entſprechenden 

apiere, wie der Geburtsſchein und die Matura, 

igefügt ſein. Auskünfte in allen obigen Fragen 
erteilt stud. phil. Th. Bierſchenk, atów,. ul, 
Salat 23 J. 


— ———— — 
Ausitellungskalender. 


taeitag, 13. September: Schluß der Botaniker: 
ung. 


Sonnabend, 14. September: Begin E 
der Städtevertreter. ginn der Tagung 
Beginn der Fiſch⸗ 


Sonntag, 15. Septe ber: 
ausſtellung. Wr 


Anſelm Feuerbach. 


Zum 100. Geburtstag am 12. September. 
Von Georg Brandt. 


Würde man an dieſem 12. — wie das geiwii 
da und dort geſchehen wird — mit ſtarten orten 
und der Geite der Unwiderleglichkeit von Feuer⸗ 
ach als demgroßen deutſchen Künſtler 
prechen, ſo wäre damit nichts getan, als daß man 
einen genſtand konventionell etan 
ütte. Haben aber ſolche Zentenarfeiern über⸗ 
aupt einen Sinn, dann kann es nur der fein: 
was bedeutet Name und Werk des Gefeierten 
cute noch; was hat ſich, unabhängig von der 
Anterſchätzung oder Ueberſchätzung vergangener 
gu, auch heute und für uns noch von Icben- 
iger Wirkung erwiejen? 


Und da muß man denn etwas leifer ſprechen. 


Mit dem „Künſtheros“ und ähnlichen Frei⸗ 
Abigteiten iſt es dann en n Und doch werden 
diebe und Achtung vor dieſem Namen „Y € u etr- 
ach“ nicht dahinſchwinden, wenn wir auch qu 
geben mijjen, daß unſere Schätzung ſeines Werkes 
ute keineswegs mehr ſo hoch iſt wie ſie vor 
vierzig, vor fünfzig Jahren geweſen iſt. 
Es ijt nicht der Götter liebling, der uns 
im dieſem Manne — auch nicht der 
Anbekümmerte, Unbewuhte, der aus einem voil- 
Mtigen Leben u feiner Kunſt kommt, ſondern 
s iff der Mann der Reflexionen, des Nachdenkens 
~ zu vielen Nachdenkens oft —, der Mann des 
token Wollens. Und dieſem großen Wollen 
at ein gleich großes Können nicht zur Seite 
ehtanden. Das ijt es, was wir heute deutlicher 


en. 
And doch iſt dieſes ng in Vollbrin⸗ 
gen und ede gen o der Beachtung wert, 
la reizt dieſe geradezu an. f 
„Anſelm Feuerbach 3 wie eine Quint- 
enz reicher Familienanlagen. Der Großvater 
hon ift ein bedeutender Mann, berühmt als 
Kechtsphiloſoph und praktiſcher Juriſt. Ter Vater, 
Profeſſor der Philoſophie und Altertumskunde. 
ig gleichfalls über das Maß eines durchſchnitt⸗ 
Y en Fachgelehrten Hinaus. Auch die Onkel 
Anſelms Bub hochgeiſtige Männer. So ijt das 


Die diesjährige Generalverſammlung der 

Aktionäre der Zuckerfabrik Pelplin ſtellte zu⸗ 
gleich die 50-Jahrfeier des Beſtehens der Fabrik 
dar — der Fabrik, nicht der Geſellſchaft, denn 
dieſe wurde bereits am 2. 2. 1878 gegründet, 
während die erſte Kampagne im nächſten Jahr 
vor ſich ging, ſo daß alſo die verfloſſene die 50. 
Kampagne des Unternehmens darſtellt. Von den 
42 Gründern erleben noch drei — die Herren 
Hermann Ziehm aus Gremblin, Albin M a- 
nia aus Pomyje und Ferdinand Schultz aus 
Mewe — dies goldene Jubiläum; von den 
Beamten, die die Fabrik miterbaut haben, iſt 
einer noch im Dienſt (R. Oswald) und weiter⸗ 
hin ſind es noch 6 Facharbeiter. 
Für ein Induſtrieunternehmen ſind 50 Jahre 
im Zeitalter der Technik eine ſehr lange Zeit; 
jie wandeln Maſchinerie und Betriebsweiſe voll⸗ 
kommen. Zwar die alten Mauern ſtehen noch, 
aber das, was ſie in ſich bergen, iſt verändert, 
vereinfacht, vervollkommnet und der ganze Kom- 
plex 19 gewachſen. Ein Dampfkeſſel, 
11 kleine Zentrifugen, einige Pumpen, darunter 
die Muſeumsſtücke von Ba . ſind 
noch in Betrieb — aber ihre Tage ſind gezählt, 
fie werden demnächſt erſetzt werden durch moderne 
Konſtruktionen, deren Betriebsſicherheit beſtimmt 
nicht größer, deren Raumbedarf, Kraft⸗ und 
Schmiermittelbedarf aber geringer iſt, und die 
darum wirtſchaftlicher ſind. 

Die hohen Gewinne, die die Landwirtſchaft 
Mitteldeutſchlands aus dem Rübenbau zu Ende 
der ſiebziger Jahre zog, gaben den Anreiz zur 
Gründung von Zuckerfabriken auch in den Pro⸗ 
vinzen Weſtpreußens und Poſen, und es ent⸗ 
ſtanden bis 1883 etwa 20 Fabriken, von denen 
Pelplin nächſt der in Dirſchau am erſten 
in Betrieb kam. Ein Teil dieſer Zuckerfabriken — 
ſo die in Dirſchau, in Ließau und in 
Groß⸗Zünder ift ja wieder verſchwunden; 
da es ſich bei der Verarbeitung von Zuckerrüben 
um einen Saiſonbetrieb handelt, ſo muß jede 
Fabrik danach trachten, möglichſt viel Rüben zu 
ekommen, damit die Ausgaben für Löhne und 
Gehälter während der Sommerzeit einen mög⸗ 
lichſt geringen Prozentſatz der Geſamtausgaben 
ausmachen. Pelplin ſollte 3000—4000 Zentner je 
Tag verarbeiten, aber ſchon 1883 erfolgte ein 
Umbau zwecks Vergrößerung, und als die Fabrik 
30 Jahre beſtand, ſchaffte ſie bereits 15 000 Ztr. 
Rüben in 24 Stunden. f 

Die Gewinnung des Zuderjafts ge 
ſchah von Anfang an, wie auch heute noch, ver⸗ 
mittels des „Diffuſion“ genannten Verfahrens 
der Auslaugung von Rübenſchnitzeln im Gegen⸗ 
ſtromverfahren. Aber es war doch früher alles 
anders. ie Rüben wurden auf Karren vom 
Lager nach dem 3 geſchafft, während 
es heute durch das Waſſer in den Schwemm⸗ 
rinnen geſchieht, und 7 Mann genügen, um das 
geſamte benötigte Rübenmaterial in die Fabrik 
zu ſchaffen. Dann hatten Mädchen die Rüben 
mit Meſſern einzeln zu putzen — man ſtelle ſich 
das heute vor, bei einer Verarbeitung von 
18 Zentnern in der Minute! Dann ſtand da 
der Steuerbeamte, der die Rüben auf einer 
Dezimalwaage peinlichſt verwog, und dem es nicht 
nur auf ganze Rühen, ſondern ſogar auf Rüben⸗ 
ſchwänze ankam. Die Steuer wurde damals von 
den Rüben erhoben und betrug 1879 80 1 2 
vom Zentner, heute wird dagegen der fertige 
Zucker beſteuert, und dieſe Steuer beträgt um⸗ 
ig etwa 3.20 Zkoty auf den Pucher Rüben 
38.50 Zkoty je 100 Kilogramm Zucker). Von 
anderen Einrichtungen iſt noch zu erwähnen, daß 
im Keſſelhaus vier Dampfkeſſel ſtanden, der 
Schornſtein 40 Meter hoch war (heute 58 
die Beleuchtung eine Gasanſtalt lieferte, die 
Naphtha oder Petroleum vergaſte. ie Säfte 
wurden über Knochenkohle filtriert, und durch 
dieſe mit geteertem Stroh umwickelten Filter 
entſtand 1887 ein größeres Schadenfeuer, 
dem auch Menſchenleben zum Opfer fielen. Die 


Vakuumapparate beſtanden zum Teil aus und amerikaniſcher Rohrzucker drücken den elt⸗ 
Kupfer — heute haben fie nicht einmal mehr marktpreis bis unter die 9 en) gehen 
Meſſingheittörper. ; wird, läßt ſich nicht vorausjehen. an ſpr 


Zum 100. Geburtstage des Malers 
; Anſelm Feuerbach. 


Vor nunmehr 100 Jahren, am 12. September 
1829, wurde der bedeutende Vertreter der deutſch⸗ 
römiſchen Schule der Malerei, Anſelm Feuerbach, 
in Speyer geboren. Seine Motive entnahm der 
Meiſter vornehmlich der Antike. — Unjer Bild 
zeigt ein Selbſtporträt Anſelm Feuerbachs. 


Erbgut ſeiner Anlagen recht fein, vielleicht zu 
fein. — Henriette Feuerbach, deren Brief⸗ 
wechſel mit Anſelm und 9 enen Perſonen 
des Feuerbach⸗Kreiſes o bekannt geworden iſt, 
war nicht ſeine Mutter, 


gutem Gelingen vollkommen um 


Da kam eine 


7 


Meter), Jah 


ſiſt yy reic 
tend. fällt, wenn man ſo die 


eindeutiges Fortſchreiten. Es an nike 
Werke aus der ende und unbeträchtliche 


bald das Weſentliche dieſer Erſcheinung: Feuer- 


wurden einſt — um 


ondern feine Stiefmutter.[ Bacchantin aus demſelben Jahr. Ja, noch 


8 Poſener Tageblatt 
50 Jahre Zuckerfabrik Pelplin. 


Man war damals ſehr unternehmungsluſtig. 
Als erſte Fabrik im Deutſchen Reich führte Pel- 
plin 1894 die Heißdampfmaſchinen ein — 
da gab es denn n Sche unangenehme Ueber⸗ 
raſchung, und vielen Schwierigkeiten war zu be⸗ 
gegnen, bis die Kinderkrantheiten überwunden 
waren. Ein anderes Experiment gelang um ſo 
beſſer; da baute der Betriebsbeamte Oswald 1893 
nach brieflichen Angaben eines Kollegen eine 
Dynamo, die ihm Strom genug für eine 
Bogen⸗ und ein Dutzend Glühlampen lieferte. 
Das Licht wurde damals ſehr angeſtaunt, da man 
in der hieſigen Gegend ſo etwas noch nicht 
kannte. Die Dynamo hat dann ſpäter noch eine 
pobe Reiſe gemacht, fie ift nach Rumänien verz 
kauft worden. 

1893 war ein großartiges 
wurden 47% Prozent Dividende verteilt, 
außerdem wurde der Bau einer eigenen 
Rübenbahn beſchloſſen und in den Jahren 
1895 bis 1897 auch re ken Sie hat die 
Rübenverſorgung der Fabrik denen auf eine 
breitere Baſis gejtellt, indem fie vor allem die 
reiche Niederung dem Rübenbau erſchloß. Sie 
bringt auch heute noch 35 Prozent der für die 

abrit beſtimmten Rüben heran. — In den 
Jahren 1908 bis 1911 wurde die Fabrik mit 

e baut. Län ji 

war die 787 primitive Beleu tung abgeſ aft 
worden, und eine von Siemens gelieferte Ein⸗ 
richtung geſtattete ſogar, das Dorf mit Strom zu 
verſorgen (bis 1912). Die U denn er 
ſtieg bis auf 19000 Zentner, — dann kam der 
Krieg. Der techniſche Leiter, Direktor Raabe, 
ging ins In und fiel ſchon im November 1914. 
were Zeiten begannen, immer mehr Stamm⸗ 
arbeiter wurden eingezogen und die Lücken durch 
Ruſſen ausgefüllt. Da kam's denn vor, daß ein 
um Maſchinenwärter avancierter Ruſſe von 
ir: Maſchine einfach weglief, ohne ſie anzu⸗ 
alten, als ber e mangelhafter Schmierung ein 
teuzlopf glühend wurde. Aber noch toller ging 
es 1919 in den Revolutions jahren zu. 
orde ſolcher Revolutionshelden in 
die Fabrik, fuchtelte mit aufgepflanztem Bajonett 
und ungeſicherten Revolvern, trieben alle Arbeiter 
aus der Fabrik und überließen es den Beamten 
mit dem Direktor an der Spitze zu retten, was 
noch zu retten war. { : t 

Neem Zeiten kehrten wieder ein; als die 
Erſatzmittel vom Markt zu verſchwinden be⸗ 
gannen, konnte auch wieder an die Erneuerung 
und Vervollkommnung des Betriebs gegangen 
werden mit dem ſchönen 11 daß in der 
letzten, der Jubiläums kampagne, mit 
1% Millionen Zentnern Rüben die größte 
Rübenmenge ſeit Beſtehen der Fabrik mit einer 
Tagesleiſtung von normal 26 000 Zentnern und 
als Spitzenleiſtung gar 27 000 Zentner verarbeitet 


ahr geweſen, es 


Beilage zu Nr. 210 


Die Bildberichte des großen Fluges 
in der „Woche“ Heft 37 
Aufträge nimmt jede Buchhandlung entgegen 


Verlag Scherl, Ausland-Abteilung 
E u ae 


von der „goldenen Zeit“ ja immer nur, daß fie 
war, nie davon, daß ſie iſt, und Schwierigkeiten 
find dazu da, um überwunden zu werden. Wir 
offen, daß die Zuckerfabrik Pelplin darin mit 
hren beſtehen wird. Dr. Andres. 


—— — ͥͤ —nn ͤ EEE. 
Aus Stadt und Land, 


Poſen, den 12. September. 


Warthegau der Deutſchen Turner; 
ſchaft in Polen. 

Am Sonntag, dem 8. d. Mts., fand in Poſen 

die diesjährige Austragung des Gauwander⸗ 

preiſes Pose wobei als Sieger der Männerturn⸗ 

verein Poſen hervorging. 

Bereits um 8 Uhr früh verſammelten ſich alle 
Teilnehmer im Restaurant Brijtol. Um 9 Uhr 
traten die Vereine Rawitſch, Liſſa und Poſen mit 
je 5 ihrer beſten Turner zum Wettkampf an. 
ußerdem waren noch mehrere dem Gau ange⸗ 
ſchloſſene Vereine vertreten. Bald entwickelte ich 
auf dem Turn⸗ und Sportplatz des Männerturn⸗ 
vereins Poſen ein reges turneriſches Leben. Die 
Kampfrichter hatten einen Doa Stand, die 
Feng größten Teil ſehr gut und ſicher e 


ungen gerecht zu werten, während bei 
den volkstümlichen Uebungen beſondere Leiſtungen 
nicht erzielt werden konnten. Nach Beendigung 


wurde. Es geht aber nicht an, bei dem Vergleich ölft D och Pri 
von Einſt und Jetzt nicht auch der hingebungs⸗ des Mannſchaftszwö e wurden n 5 
vollen Arbeit der Rübenzuğtfirmen und fungen für das Turne und, Sporiageigen, abge 


der Landwirtſchaft zu gedenken. Eine 
Rübe mit 13 Prozent Zucker, wie ſie 1879 ge⸗ 
liefert wurde, wird heute gar nicht mehr als 
dal bei angeſehen, denn der Durchſchnitt liegt 

ute bei 18 Prozent, ſteigt in trockenen Jahren 
wie 1921 bis 1920 und wird auch dies Jahr nicht 
viel darunter bleiben. Ueber den Erkrag vom 
Morgen liegen keine einwandfreien Verde mehr 
vor, jedoch iſt auch dabei mit einer Verbeſſerung 
um etwa 25 Prozent zu rechnen. x 

Als Arbeitgeber ſteht die Zuckerfabrik 
mit in der chen Reihe der pommerelli⸗ 
ſchen 0 beschaftigt Betriebe. 180 Arbeiter ſind 
ſtändig beihäftigt, in der Kampagne wächſt ihre 

ahl auf 500. Ueber 30 Arbeiter ſind mehr als 
35 bis zu 50 Jahren im Betrieb tätig, und die 
meiſten von ihnen ſind trotz ihres hohen Alters 
auch heute noch als wertvolle Spezialarbeiter 


seläht. i 3 
ohin die Entwicklung bei den leßigen trüben 
Verhältniſſen auf dem Zuckermarkt lindiſcher 


Sehen wir nun in das Wett Feuerbachs. Es 

ich, aber eben nur zum Teil bedeu⸗ 
eren u 
die ſpäteren Werke betrachtet, auf: es iſt da kein 


Werke, ganz unbeträchtliche, auch noch — neben 
ſehr erfreulichen — in der Spätzeit. Und, wenn 
man etwas genauer zuſieht, bemerkt man au 


bach gehört ganz eigentlich zu denjenigen deut⸗ 
an Künſtlern, denen talien Herzlich ſchlecht 
ekommen iſt, die unſicher und abhängig wurden 
von der italieniſchen Kunſt und durch die italie⸗ 
niſche N Feuerbach iſt in Italien in ſeinem 
Eigentlichen wer geworden, er iſt ein Beilpiel 
der Verwelſchung in des Wortes abträg⸗ 
lichem Sinne. Das leuchtende Beiſpiel Goethes, 
der in Italien ſo a ewonnen, ſtand 
wohl damals noch vor den Künß lern. Aber ſein 
Erlebnis war eben ein ganz individuelles, goethe⸗ 
[ae Nachzuahmen war, das 12 Fr nur wenige 
ſeutſche Künſtler haben ähnliche Frucht aus Ita⸗ 
lien gezogen, und gar viele haben dort verloren, 
nicht gewonnen. ) 


Und fo ift es bei Feuerbach. Man kann jagen, 
daß die Werke feiner mittleren — der römiſchen — 
Periode feine yas o find. Aber gerade diefe 

er hiſtoriſchen Stoffe willen 
— bejonders gerühmt. Es ift unter ihnen ein jo 
völlig unbedeutendes, theatermäßiges Bild wie 
„Romeo und Julia“ vom Jahre 1864. Auch 
das große Gaſtmahl des Platon (Natio⸗ 
nalgalerie) kann nicht viel höher eingeſchätzt wer⸗ 
den. Es ift „akademiſch“ in des Wortes üblem 
Sinne. Das Vorbild alter italieniſcher Kun it 
hier einfach äußerlich übernommen. Faft dieje 
ganze römiſche Epoche A une lan im Zei⸗ 
chen einer mehr oder weniger unſelbſtändigen Be⸗ 
wegung in italieniſchem Kunſtgeiſt. 

Aber um ſo merkwürdiger iſt dann, daß man 
unter den früheren, vorrömiſchen, rten 
Feuerbachs bedeutendere findet. Da iſt z. B. das 
recht gute Porträt des Kirchenrats Umbreit 
vom Jahre 1853. Da iſt weiter die eigenartige 
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nommen. wobei ſich ein 4 
rinnen und Turner bei dem Prüfüngsausſchuß 
anmeldete. 
Um 2 Uhr nachmittags fand in der Graben⸗ 
loge eine gemeinſame Mittagstafel ſtatt. Der 
Vorſitzende des Männerturnvereins hee be⸗ 
üßte die ſo zahlreich erſchienenen Gäſte und 
Bei loß mit einem ande Gut Heil auf das 
weitere Gedeihen des We Amer er Deutſchen 
Turnerſchaft in Polen ſeine Anſprache. Nach dem 
Eſſen ergriff der e e das Wort und 
überreichte mit warmen Worten dem ſiegenden 
Verein den Gauwanderpreis unter gleichzeitiger 
Bekanntgabe des Ergebniſſes. Der Männerturn⸗ 
verein Poſen konnte mit ſeiner ſiegreichen Mann 
ſchaft (Weiß Willy Schie buſch Ag Zim: 
mermann Richard, olfram Max und 
insgeſamt 819 Punkten den 
Der Männerturnverein 
erreichte 


rüher, von 1847 iſt da ein ganz Ara pee 
orträt von Antonie von Siebold. 


nd Man fieht wohl: hier im bürgerlichen Bildnis 


und vor der italieniſchen Epoche, war Feuerbach 
in einem ihm eigentümlicheren und gemäßeren 


Lebenselement. 

Gewiß, es gibt auch einige Werke, wo die 
Antike und Italien nicht hemmend oder niveli- 
ſierend 9 gewirkt haben. So iſt die 
bekannte edea (Nationalgalerie) von 1867, 
alſo aus der römiſchen Periode, ein durchaus be⸗ 
langvolles Bild, das den Platz verdient, an dem 
es Hängt. Auch ſeine Iphigenie, wohl ſein 
bekannteſtes Werk, wenn auch keine runde, volle 
Leiſtung im maleriſchen Sinne, wird doch ehr⸗ 
würdig bleiben durch den Adel dieſer Geſtalt iy 
Haltung und Ausdruck. 

Aber im ganzen bleibt beſtehen, daß die Werke 
der auge vAN Zeit — und es find nich 
wenige — unbedeutend find. 

Wirklich groß iſt Feuerbach in einem Werke, 
wo er ganz unitalieniſch iſt: Es iſt das Bild⸗ 
nis der Berolzheimerſchen Kinder 
Das Bild iſt recht wenig bekannt; ſchon darum, 
weil es in Privatbeſitz iſt. Aber ſelbſt in der 
Wiedergabe iſt es unvergeßlich. Es iſt ein echtes 
Kinderbild: ganz unſüßlich, ganz individuell 
ganz ſtilles und ſchönes Leben. Dieſes Werl 
ſeiner Spätzeit von 1877 kam man mit Fug 
als ſein beſtes bezeichnen. 

Was wirkt alſo von Feuerbachs Werk 
noch? Nun, gerade nachdem man das ausgeſchal⸗ 
tet hat, was durch konventionelles Nachſprechen 
überwertet worden ift, erſt dann ſieht man, daß 
einiges von ihm zu den beſten Werken deut⸗ 
ſcher Kunſt gehört. i 

Aber ſelbſt wenn das Gelingen bei dieſem 
Künſtler vielleicht nicht ausreicht, um ihn unter 
die Großen zu heben: ſo bleibt bei ihm dieſes 
Wollen, dieſes ganz ins Edle gerichtete 
Wollen groß. Man mag in ſeiner Iphige⸗ 
nie davon ein Abbild ſehen. Schon um dieſes 
bei ihm ſo hervorgehobenen Strebens ins Edle 

in, wird der Name Anſelm Feuerbach io 

eicht nicht vergeſſen werden. 


die Kirchenſammlung am 15. 


3 Schiebuſch Axel und N 
Richard (Poſen) 171 Butte, 4 

bert (Liſſa) 165 Punkte, 

1 um 164 Penis 6. Willner Gerhard (Ra⸗ 

wi 

163 Mir 


Nachdem am Nachmittag von den Prüflingen 
für das Turn⸗ und Sportabzeichen die Bedin⸗ d 
gungen im Schwimmen erfüllt wurden, trafen ſich 
am Abend alle Teilnehmer der Tagung in der 
Landesausſtellung und verbrachten dort noch 
einige vergnügte Stunden. Am Montag fand 
eine eingehende Beſichtigung der Landesausſtel⸗ 
lung ſtatt, woran ſich eine große Zahl auswärti⸗ 
ger und hieſiger Mitglieder beteiligte. 

Allen Teilnehmern der Gauperanſtaltun 
dürften die in Poſen verlebten ernſten und au 
frohen Stunden noch recht lange in angenehmer 
Erinnerung bleiben. 


— —P 
Oberſchleſiſche Kirchennol. 

Die unierte evangeliſche Kirche in Polni 
Oberſchleſien iſt durch gemeinſames Schickſal p: 
unierten evangeliſchen Kirche in Poſen und 
Pommerellen eng verbunden. Dieſe Verbunden⸗ 
heit erhält ihren Ausdruck in einer praktiſchen 
Tatgemeinſchaft, in der beide Kirchen ſich ir 
ihren Nöten gegenſeitig beiſtehen. So ſoll z. 
September im & 
biet der unierten evangeliſchen Kirche in Poſen 
und Pommerellen mit dazu beitragen, daß b ie 
evangeliſche Gemeinde in Sohrau, Kr. Rybnik, 
nach langen Bemühungen peng eiti würdiges 
neues Kirchlein erhält. ohrau hat bis⸗ 
her noch keine eigene Kirche gehabt. 
meinde 
ſamen 


ie Ge⸗ 
be ſich vielmehr nur in einem gemeine 
11 8 dem ehemaligen Schützenhaus⸗ 
Koh zu ihren Gottesdienſten zuſammen. Das 
auerwerk dieſes Saales iſt aber durch Feuch⸗ 
tigkeit und Moder ſo zerſtört, daß Reparaturen 
nicht mehr möglich find. Das tgelgebläfe ijt 
ebenfalls zerſtört, ſo daß ſchon ſeit mehr als 
einem Jahre die Orgel vollſtändig verſtummt iſt, 
worunter natürlich die kirchliche Feier leidet. 
Die Gemeinde hat ſchon vor dem Kriege be⸗ 
ſchloſſen, ſich ein neues Kirchlein zu bauen. Krieg 
und Inflation ließen die 75 Wünſche nicht in Er⸗ 
füllung gehen. Die No Fi: aber jetzt jo drin⸗ 
gend geworden, daß unverzüglich mit dem Bau 
egonnen werden mußte. Zu feiner Fertigſtel⸗ 
Pr: hofft die Gemeinde verttauensvo auf le 
Hilfe der Glaubensbrüder in unſerem "Gebiet 
und wiid hoffentlich am kommenden Sonntag 
durch den Ertrag der Kollekte nicht enttäuſcht 
werden. 
rum 
Die evangeliſchen Frauen und 
m ens werden noch einmal herzlich zu 
Miſſivnsvortrag eingeladen, der heut 
. ) abend 8 Uhr im Heimatſaal des 
2 azdowa 8 II ſtattfindet. Frl. Ta a p 
über „Verderben und . in der 
Frauenwelt des Heidentums“ ſpr 
Auch zu dem fiese 15 Walde 
in Unterberg am Freitag, dem 13. September, 
laden wir noch einmal die evangeliſchen Familien 
116 Poſener und umliegenden Gemeinden herz⸗ 
ein. Es beginnt um 3 Uhr s aro Bali 


ungfrauen | ™ 


Taſſoer t der gen 3 Zube a Warthe und Ba 
a: s gehen Züge ab Poſen Vorſtadtba 
bot früher Kaiſerpavillon) 14,20 un Pape 
ahnhof 13,25 und 15,10. Die * kann 
um 18,18, 18,35 und 19, 58 erfolgen An⸗ 
ſprachen wer 76 chatten von Herrn Pfarrer 
Sad s a Taap von der Berliner 
melde id lber „Das Evangelium 
frika“ ſprechen. 


[fol enden 


dem | 3 


-> Dofener Tageblatt 


x Minifterbefuh in Poſen. Heute früh um 
6,41 Uhr find Miniſtex verſchiedener Reſſorts aus 
Lettland, Norwegen, Finnland, Jugoflawien und 
Siam mit zahlreichem En e in 8 des 
Handelsminijters Amiatt o wſki Hofen 
eingetroffen. Um 8 Uhr wurden ſie A Hotel 
„Polgnia“ empfangen, worauf die Miniſtet von 
der Direktion der 2 tellung bewirtet 
werden, Um 16.10 Uhr trifft in Poſen 9471 Jade 
jigwatilge Be. pont mit zahlreich 
olge. ein. Er wird bies Besuch den Handels⸗ 
mittijter Kwiatkowſki beſuchen, der ihm dann 
einen Gege Poe machen wird. Nach einem noch⸗ 
maligen 8 eſuch der Ausit we 
125 git t a d tpt a 55 titen bewirtet. Am 

Mts. Ben die W zwiſchen 13 und 

14 Mi r vom Handelsminiſter dekoriert. genen 
22 Uhr begeben fih die Miniſter nach Gdinge 
Am Freitag trifft in Bentſchen der franzöfiſch 

andelsminiſter Bonnetfous ein, wo et on 

pomat hlapowſki und vom Vi miniſter 

Dolezal empfangen wird. Am BR. end wird 
der Miniſter gegen 10 Uhr mittags in Pojen ein⸗ 
| en: 8150 der Höflichkeit be eugungen im 


Poſener 105 3 wiederum Beben vet: 
teilt on ae Sonntag abend wird 
au franzöſiſche Miniſter nach Gdingen bes 
Sic angetteten. 

e 
vollkommen 4 fertige Flugzeuge, 

mit den Beftungsarbeiten 

= äftigt. 


geben. 
Vom Urlaub pm ijt dét Direktor der Bank 
euer in Lawica. t 
420 uh dk in ber 2 E ee 
ſertiggeſtellte und 10 zu 50 Prozent ferti Kern 
fa Die ee, des a a 
euer, Im Hauſe ul. Dabrow 
durch uch Nurse $ 118 auf dem Nabe bi 
ausgebrochen, wobei nur geringete Cha: 


Polſti, Euzebjuſz Wardej n. Er Hat fein Amt 
lot in 
Lawica Feuer düsg en. 
euerwehr wat bis i 
lei er e ? heit 
2 Ne wurde. 


n Am 
Hr ji umenfirma Otto inte 77 y 5 
40% ala data 40, ihr 2djähriges 
tsjubiläum 


ze K Da in der letzten 

t das unrechtmäßige an e durch 
e ſtark zunimmt, mach s Poſenet 
eiamt De seiten, % ch die 

amm ler auf dem Gebiete der Sieb oje mit 
Ausweiſen W 
en: 1. einer ge 


Mi 


4 Gines 
ogtap pai 
die von 


5 


er: 


der een ne en, hr ci 122 
I . der Generaldirektion nri Slaats etie 
in Warſchau oder der Gro y 
kammer in Poſen und pre Boden 18 . 
kun der betreffenden Be 


erſonen, die oben e sp Aus 
fyen, beſt en jollen 10 Bee We werden. |À 


4 Die Direktion der Landwi sausſtel⸗ 
us auf det Buy k R. gibt ferii A n 


werden die Mi: D 


ſich Eis, der als Griff eine kleine Axt hatte, 


1 (Pferde und Rinder) am 
18, 19. und 20, d. Mits. ſtattfinden wird und 
nicht, wie in RAR Blättern falſch angegeben 
wurde, nur am 20. d. Mts. Die Verſteigerung 
der erde 2 t am Mittwoch, dem 18., um 
11 Uht und der Niadet am Donnerstag, dem 19., 
um 11 Uhr an Außer oben angegebenen 
Terminen iſt noch der Verkauf aus freier 
Hand prent Gemeldet AAD 75 Pferde und 
138 Rin Das Viehmaterial ift vorzüglich. 


# Der Saatenmatkt. Der am 28. und 29. 
Auguſt Mu, det Landesausſtellung abgehaltene 
Sadtenmarkt ijt een ausgefallen. 

et Beſuch der In * ae des In⸗ und Aus⸗ 
landes war ſehr groß. ft fogat zu einigen 
Abſchlüſſen gekommen obwohl die Saatenſaſſon 
eigentlich noch gat nicht begonnen hat. 

Brutaler Ar ee Der 69jährige Arbei⸗ 
ter Antoni Jaro gr ing nach Haufe 
nach Fabianowo. uf der el zwiſchen 
Dembſen und Fabianowo kam auf dem R 
Mieczyflaw Mu 
aus dem Wege 


ade 
ac und verlangte, J. folle ihm 

en. Da er dies nicht tat, miß⸗ 
andelte Mucha d en alten Mann mit einem dicken 
o I 
ſchwer, daß die Rettungsſtation ihn nach 
Hauſe bringen mußte. 

x Geheimnisvoller Ueberſall. Geſtern früh, 
als der Kellner 55 Bronikowſki ſeine 
nung, ul. Romana 
ſtraße) betreten wollte, wurde er von zwei Män⸗ 
nern überfallen und mit umpfen Gegenſtänden 
chwer verwundet. Der Verwundete mußte in 
as eee geſchafft werden. 

lagnahmt würde hier in Poſen die Nr. 

1205 wi attowitzer „Bolonia“ mit dem Datum 
dom 8. September wegen der Attitel „General 
Korfanty“ und „Czy nowe hockt klocki“. Es ijt 
m die 88. Beſchlagnahme. 
x Verhaftete Müftlinge, Am 8. d. Mts. wur⸗ 

den in der Gegend von Naramowice zwei Mäd⸗ 
je überfallen und . Es gelang der 


zymanſkiego 6 (fr. Wiener⸗ 


olizei, % Müſtlinge zu ermitteln und zu ver- 
aften. Es find dies die Fleiſcher Staniſlaw 


ybyla, Keſſelſtraße 10, Boleſlaw Leit: 


eben Kirchſtraße 17, Marjan Filipiat, 
chr 17, und Broniſlaw Seifert, Lorenz⸗ 
ſtraße 1 Alle ſind geſtändig und dem Burg- N 


9 übergeben worden. 

al ba Pr re Pe en 3 eat 8 
a K* ocztowa tiedrichſtraße) von 
einem Radler die Wanda Malina, t: Mars: 
tinſtraße 13, überfahren. Der Nabier (Nr. 3063) 
kümmerte ſich m. weitet um fein Opfer und ter- 

wand. Der 17 kam ein Arzt einer 

ettungsſtation zu Hilfe 

# Unfall. Geſtern nachmittag 4 Uhr kam auf 
t | ul. ibelta (fr. Wee det 16jährige 

er Edmund Eryuſki, Glówna. 16, unter 
einen g Pr wobei er krlſtere Vetletzungsg 
davontrug as Rad wurde vernichtet. 

+ Tödlicher Unfall. Geſtern nachmittag 4 Uh 
te | oeur das Privatauto P. Z. 11838 in 8000 
1 5 eijährigen dan Adamczat, ar vorn Î 

Is er über den Fahrdamm gin 50. Der Steuerer 

ard Beinus, Mazowiecka fuhr das Kind 

nach dem Stabtfrantenhaule, wo es aber alsbald 

verjtarb. Der Chauffeur 11 ſich bei der 
ry und wurde verhafte 

een Im Alter u et 42 Jahren 

20 ve pane Dr. med. Romuald Wierzbicki. 

ai 11 orbene war a hier anſäſſig und er⸗ 

roßer Beliebtheit. Er war nebenbei 
1 10 Mo ur det ätztlichen Zeitſchrift Nowiny 
die | Lekärſtie“ j 


oh⸗ 5 W 


rin 
BIETEN D 


“bei Erkäitungsanzeichen, 


rheumalischen Schmerzen 
allen Apotheken erhältlich. 


* Nachbarliches 5 In den 
Schrebergärten Al. Reymonta kam es geſtern 
zum Streit zwiſchen den in den Gärten arbeiten⸗ 
den Perſonen. Bei dem „nachbarlichen Streit“ 
wurde ernſtlich verletzt die 35jährige Staniſlawo 
Cyniat, Graniczna 12 (fr. Grenzſtraße). 


X Geſtohlen wurden! einer Janina Kowal⸗ 


A: S 


a aus der Parterrewohnung durch das offene 


E 
ehe auf der ul. Poznanſta 8/10 verſchiedene 
leidungsſtücke und eine Handtaſche mit 50 Zloty 
Inhalt; einem Feliks Grotowſti und feinem 
in demſelben Zimmer wohnenden Kollegen auf 
der ul. Matejti 66, fünf Anzüge, zwei Mäntel, 
ein Wintermantel, eine Hagrſchneidemaſchine, 
eine ſilberne Uhr und andere Aleidungsitüde im 
erte von 640 Zloty; einem Alekſander Dres⸗ 
ler aus Lemberg auf der Roponen tund die 
Brieftaſche mit 965 Zloty Inhalt. 


x Vom Wetter. Heute früh waren bei klarem 
Himmel 15 Grad Wärme. 


Sonnenaufgang und 0 R am 
Freitag, 13. September, 5.31 und 18.20 


X Der Waſſerſtand der Marthe in Poſen betrug 
am Donnerstag — 0.09 Meter gegen — 0.10 Meter 
am Mittwoch. 


X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich 
ſttaße), Telephon 5555, erteilt. 


x a 725 SI eten vom 7. bis 14. Sep⸗ 
5 7 Alt : Löwen⸗Apotheke, Story 
Ryne 75; Note Apotheke 91. net 25 Grüne 
Apothete, ul. Wroclatofka 31, Aeskulap⸗ Apotheke, 


Star ynek 75, Sw. Marcin⸗Apotheke, ul. J 
Ratajczaka 12; bed Noce Apotheke am iL 
145 ot ul; 2511 oha 47; ae Esl 1 75 
iewicz⸗ Wolf, u ickiewicza 22 11 
Kronen⸗Apotheke, Görna Wilda 61. 


Nundſunkprogramm für Freitag, 13. Sep: 
tember. 12.20—12.50: Bildfunk. 12.50.13. Mits 
teilungen der Landesausſtellung aus Warſchau. 
1313.05: Zeitzeichen, 1 vom Rat⸗ 
hausturm. 13.05—14: Schallplattenkonzert. 14 bis 
14.15: Notierungen der Effetten⸗ und Getreide⸗ 
börſe und des Poſener Viehmarktes. 14.15 —14.30: 
1 8. Mitteilungen der „Pat“, Be⸗ 
115 über den Schiffsverkehr uſw. 171 017.30: 

Ne nee: Cage Si Miſſion in Japan“. 17.30 
bis 17.50: Eng iſch (Elementar). 17.50—18: Mit⸗ 
teilungen der Landesausſtellun ng. 18—18,55: Nach⸗ 
mittagskonzert. 18.55—19.15: Beiprogramm. 19.15 
bis 19.40: Kegiomalvortrag, 19.40—20: Silva 
rerum. 2020.15: Vortra 9 i der Tennis⸗ 
ſaiſon in Polen“. 20.15— 0,3 e 8 „Spas 
niſche Literatur in Amerika“. 20.30—22: Gin: 
oniekonzert aus Warſchau zu Ehren * —— 
n den Pauſen Programm der Poſener Theater 
nd Kinos. 2222.15: N Pat⸗Kommu⸗ 
nitate 22.15—22.45: Bildfunk. 22. 55—24: Tanz 
muft aus dem „Carlton“. 


Allgemeine Landesausſtellung. 


Terrain B. 
Möbel. 
Was an Möbeln gezeigt wird, i ei 
mit der Edelkeramik 1 f Pavi 0 wenn 


gebracht, einer Nane Halle 

Die Möbelausſtellung iſt nicht ſeht umfang⸗ 
reich. Aber was zu [eben it 1 im all gr nen 
auf gutem Niveau, und ein ges iſt 1e Sehen 
eſſant. Das iſt ſo der allgemeine Eind 
wir nun näher zu. 
„bei der Ep 


erscheint 822 enje 


api In Mai géit 

Spe ſezim i 1 debe! enswett. 

Raum it auf 5 — 21 . tir 99 i arm 
521 iſt bas © 


8, ia, 15 


leinen in ab U 
. 5 5 ee 


4 die e poan 1 . der a 
12 eibenften erhält 
ide E je in. 800 1 eeoältnien 


5 


5 manche Lölung, 

ar e vag ade Verminderung der 
el, wobei die Raumwirkung gat 

108 t eſchmälert zu ſein Bon t. Oder dur 


orrichtun en, m die 
t oft 
Orna⸗ 


ae ery 


men 1 Ae 
u err 

ae dice 
Bverjtanden 5 


nit m 
im allgemeinen weni rausgekom⸗ ane ig. Das Zimmet Parts tit an | mh | han Stade der tüchtige k 
men ijt, ijt man au 10800 gr efentlid) raus. e ei ein illi e 0 u Fand 0 10 anz 
Ueberall herrſchen äinfade, kei otmen 25 Galen ein PAIN i met]; n Geſtal⸗ 
vor, meiſt mit gediegenſtem Handwerk. In der in 3 17515 rk eund⸗ | t be fe ic Hier weithin. und frei 
28470 5 älteren . iſt eigen 25 nur ein ig wirkend. „ans Bop à Em der 1 sem p, Kr. . Ru in 1. Zeit na 
on“ eigner axſchauet na, gan . — n bis einem gewiſſen 
Vai XV., alſo doch Mae er eeni 3 te t fl jan 55 de ge Gade wellerhin ſo blei ben. 
mad, der gleichwohl in der Hache ſteckt an tun fen er Kner 4 un il et-| Abet es ijt fein Zweifel, daf unen heutige 
Et moderne Richtung geleitet, würde 5 nnert, Bit nachahmt. E gan er 1 nders in den em Votbergeund í gedt ngt at als 7 
viel höheren Wert ergeben. keiner Weiſe geal miete, mi n iie Di Bier ein 1 dere, hier genannte ufgabe g 
Gleidh in der Nähe fieht man zwei recht be wg: Hang enten 42115 en, aber in 1 ‚Bei war: ti nämlich M öbel und Sanet 
merkenswerte N da ii ein ein klei r ner Richtung entw eidenen Gebrauch 
immer, das pag die er chönheit Ein sht, edles Na a i 1 èa E alten enbe auch auf foter 
olzes gewinnt. s handel 15 um eine are die Spölka ſtolarſk Hl . etwas N 1 5 und ii at Er⸗ 
rikaniſche Eſche, in einem cc 1 75 Gelb erfreut ein ruhiger, A, ganz ae - — pigge 
und Braun um) ER einer Herrliche A Geja mtton. don a 150 de 
Freilich iſt das ein recht teures Holz. n Man kann alſo bei i .. 1 janer a 13 ee Der 
veniel en Zimmer, an einigen kleineren Mö⸗ volle Anerkennung geben 112 K ein fig "are ewegun smög- 
bein, ift auch unjere g ahnt ide Eſche verwen- | gute S 1 Ir 10 12 Sie N jy n die leeren ie Bi 
det — deren Wirkung ähnlich, aber jtiller und rat, zu ſehen; f lage tei per und 9250 er 
unſcheinbater ijt —, und die beiden Hölzer gehen hafldwet ttliche Aladin a Na Daß Hier 9 5 He 
ſehr ſchön jula mmen. Das Ganze ergibt eine folgende Ueberlegung auf: trängt t ſieht, di g de "Örum 1 
ausgezeichnete 1 1 irma, Stos|jo jön, ja ĝ zum Teil at; Bas es i A find | tag 7 O . 45 et leiſten. Pie 
cay ú | tt- Popian, gleich anſtoßend einen | do toji abe Sun demgemäß tett sl de „66 57 groj und wa 22 lich auch wirt 
Raun, den mån p Ma broie uls Ken be⸗ lige eftaltungen er wo find die itte (nei ich 
eichnen kann. Es handelt ſich um ein die au 1 viele nfaderen Stufe e Georg Brandt, 
Jangs 12 un das Son e Anal Mabel A ci ldliches zeigen HEA RUHE — 
eiſe au ementen polniſcher Volkskunſt auf⸗ öbel un enräume für e a n e⸗ ö 
gebaut. Der Hallencharakter es Raumes iſt N. se und 3 10 při en? ve gch habe elge t — und Politit“.) 
175 an der Balkendecke — W e 17 5 I A ein Inner 2 ñ, a ta in dieſet] Daß Kultur und Politit ihrem Weſen na o 
ſchen ihnen weißer Putz — kenntlich ge⸗ Kr lafzim⸗ untrennbar zuſammengehören, K* Einſicht i 
knüpfte Teppich — eben in ſeiner Boitstunfe ee Ne a, em puri tt- w tit. Hier iſt unter Deutſchen wenig 7 17 1 r. Um fo be 
ornamentit — gibt den Grundton. Det Baß en⸗ immerhin det 85% ar gema unſete beſchei⸗ glückender ift es, ih don dem hohen Schwung 
ton des Raumes wird von dem Poliſander⸗ dene Kiefer durch eine en, adtetten miy en zu tajien; den der Wienet Univerfitätge 
holz beitimmt mit feinen herrlichen gelb und Cadanitrich zu 9 ge 50 belwirkun Prote öt El diefer Idee verleiht. Er zeigt, 
braunen Reflexen elbſtverſtändlich, daß die zu bringen. eſcheidene Holz iſt in eine allen Völkern die Erfüllung der natio⸗ 
Möbel des Raumes gang ruhige, einfache Formen feen roj toja Ton geſtrichen, gut und meh r⸗ Ein en 1 11 gabe erblickt vith in det Verwirklichung 
zeigen. Sehr reizvoo arbenton und Strid geſtrichen, und es ergibt ſich jo eine ganz eines abfol uten Wertes, eines Gottesreichgedan⸗ 
1 zu a ee 1 u) Fuer mi pii 597 . au dh ie ge A 9 kens. Bei den Franzoſen zeigt ſich dieſe Auf⸗ 
irm in den aum ge ell 1 š m ë 
tungskörper in Meſſing ift ein ganz individuelles bee er angreifen Die Verein fü faſſung ſchon 580 im Geſchichtswerk des Gregor 


und erleſenes Stück. 
Unter den Räumen, die Nowakowſkii 94 


beruht 
f dem Jutückgehen auf Fee Sol, 


*) Hans Eibl „Kultur und Politif“ in ‚Deut: 


ſche Rundihau‘, Septemberheft 1929. 


ſprun dieſes nneren 


das Nichtzu 


von Tours die Eng⸗ 
länder empfinden ſich io 

auf Grund von calviniſchen Gedankengängen, die 
Polen als Vorpoſten lateiniſchen C 5 entumg 
gegen den byzantiniſchen Oſten uſw. uſw. 


Bei uns Deutſchen freilich iſt die Verklärung 


„Geſta Dei per Francos“; 
als das auserwählte Bolt 


des eigenen Schickſals durch einen allgemei⸗ 
nen Wert, das Bewußtſein des Zuſammenhangs 
von Idee und Wirklichkeit, noch nicht Inſtinkt 


‚nad 1 der Ur⸗ 
6. Jahrhun⸗ 
ee der Konflikt die Tragödie,. 
menkommen deſſen iſt, was zuſam⸗ 
menkommen jollte: Renagiſſance und Reforma⸗ 
tpn Humanimus und Natuxwi gi aft, Deut- 
8 und kaiſerliche 
eutſchen eee deutet er als den 
Srann Betjuğ, das, was im 16. Jahrhundert 
nicht zuſtande kommen konnte, nun doch zuſam⸗ 
meiufdgen, und dieſer Verſuch jei nicht als voll⸗ 
endet zu betrachten, jo lange das im 16. Jahr⸗ 
abet il. abgebrochene politiſche Werk nicht voll⸗ 
endet i 
Was iſt nun die Aufgabe der heutigen 
Deutſchen Gegenüber den meſſianiſchen 
dem ogien der anderen Völker Geben wir das 
fühl der inneren Unwahrheit, haben wir doch 
eine Entlarvung allergrößten Stils erlebt: die 
e eee der eſtmächte im Jahre 
Er 9 denn die Friedensdiktate und Vertrags⸗ 
tide 
der Weſtmächte, ihr wirklicher Zuſammen⸗ 
bruch. — Wir aber Ense jetzt eine große Auf⸗ 
gabe: den bewußten Kampf um eine neue Rechts⸗ 
ordnung als Grundlage einer neuen Ordnung 
der Völker. Eine Rechtsordnung, die das natür⸗ 
liche Recht des Volkstums über die Staats⸗ 
Wie walt ſtellt, eine — freilich umgeſtaltete — 
iedetholung deſſen, was man im frühen Mit⸗ 
telalter „das Reich“ nannte, die übervöltiſche 
Einheit. „Vielleicht,“ ſchließt Eibl, „iſt die 
a nicht f ferne, wo die europäiſchen Völter des 
eſtens und der Mitte wieder auf den Raum 
eingeſchränkt ſein werden, den fie im Mittel⸗ 
alter einnahmen. Auch dieſe engere Welt wird 
einen Ordner und Hüter des Rechts brauchen. 
Der wollen wir ſein.“ 
Weitere intereſſante 


1 en, Se Vence 


ert, deſſen 


Ausführungen zu ge⸗ 
ſchichtlichen Fragen gibt im e Heft Kart 
von Loeſch in einem Muſſag „Völker und 
ee Ferner etwähhen wir fol- 
gende leſenswerten Beiträge: Otto von Beide 
„Im Herbſt“ (Wiser Bernhard Linz „Mö 
und Friedrich Wilhelm IV. — Ein unvetöffent⸗ 
lichter Briefwechſel“, Herbert eee Rufſi⸗ 
ſches, Uzuruſſiſe es“, uſw. uſw. 


eltpolitik. 


find die endgültige moraliſche Niederlage 


[4 


EF ˙ WE E AN 


r. 210 
ber Kampi um Harriman. 


~ 2 
k baden ie Opposition gegen die Harrimankonzession 
Wohl durchaus noch nicht begraben zu sein, ob- 
könn Von voruherein kein Zweifel darüber bestehen 
blick e, dass die Oeffentlichkeit schon in dem Augen- 
der Mor vollendete Tatsachen gestellt waren, als 
das „Mister. für öffentliche Arbeiten Moraczewski 
2 Onzessionsgesueh im „Monitor Polski“ amtlich 
des Mut gab und obwohl der Wirtschaftsausschuss 
Inisterrats soeben dem Elektrifizie rungs- 
man r as mit der New Yorker Firma W. A. Harri- 
die ii Como. seine Zustimmung erteilt hat und 
Minis tizielle Genehmigung durch das ‚Plenum des 
er arı Kåbinétts noch in den nächsten Tagen zu 
in Ba ist. Wie hoch die Gesamtzahl der bei den 
Kelana ent kommenden Wojewodschaftsbehörden ein- 
Uchte nen Proteste ist, darüber hat man amtlich noch 
zelnen Verlauten lassen. So viel man aber aus ein- 
berejo, der durch den Harrimanschen Konzessions- 
Zahl h betroffenen Wojewodschaften hört, muss diese 
Sirie h auf einige Hundert belaufen. Diese Ein- 
Lesson bzw. Forderungen zur Abänderung des Kon- 
Sta. Projektes gehen in erster Linie von 
eine p und Kommunalverbänden aus, deden 
Kemacı, iter ung ihrer Elekfrizitätswerke unmöglich 
it wird, die sich, soweit sie über solche Werke 
duelle echt verfügen, einer künftigen guten Einnahme- 
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80 zud die schliesslich auch die vorgesehenen 
kreisen beanstanden. Mit sehr einleuchtenden 
bone ürtschaftlichen Erwägungen begründen die be- 
25 billig arbeitenden Gruben-Elektrizitätswerke 

aus de Totest. 
gem Konzessionsgebiet hegt schwere Befürchtuu- 

A pou finanzieller wie rein wirtschaftspolitischer 
12 n fast allen Einsprüchen aber wird eine Ver- 
ung der 60 jährigen Konzessionsdauer 
eruiung auf die nut 20- oder 30 jährigen Kon- 
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schonen anderer Gesellschaften, die sich also 2z. T. 
Yüra recht bald an Harriman ausgelieiert sehen 
it po gefordert. Ganz nebenher lief in jüngster 
an die ch der Alarm W Chauvinistenpresse, der 
man d kürzlich erfolgte Kapitalsbeteiligung von Harri- 
aus 151 der Berliner AEG. anknüpite und dar- 
Amte Lieferungsmonopol der deutschen Firma für 
für qere elektrischen Maschinen und Installationen 
berleite. Wirtschaftlich zukunftsreichsten Teil Polens 
ener en zu müssen glaubte oder gar die Gefahr 
Sehe, schweren Beeinträchtigung der militärischen 
besti — ertigkeit und der wirtschaftspolitischen Selbst- 
can mung Polens für den Fall krisenhafter Aus- 
è Wind ungen mit dem deutschen Nachbarn an 
4 malte. 

d is diese Argumente Haben also die Entscheidung 
Wie „tister ebenso wenig zu beeinflussen vermocht 
Volmac Ausgeburten wilder Phantasie, die der Be- 
naht Chtigte Harrimans für Europa, Irving Rossi, Hin- 
dachte t der Ausnutzung irgendwelcher Konzessions- 
Re en gunsten der AEG. schon als solche genügend 
Sag "zeichnet hat. Aber der Kampf wird, wie ge- 
für moch keineswegs aufgegeben, und es ist auch 
tiite allgemeine europäische Oeffentlichkeit nicht 
Narrjmessant zu sehen, wer diesen Kampf gegen 
Angehen führt und wie er geführt wird. Da ist 
Werte st festzustellen, dass von wirklich beachtens- 
> Wie A Faktören eine absolute Ablehnung, 
v lieh 2 vor einigen Wochen durch das doch sicher- 
| disie ET gewichtige Gutachten der Warschauer In- 
i Mipfok und Handelskammer unter Hinweis darauf 
bon „ien worden ist, dass die künftige Entwicklung 

Driyayaustrie und Landwirtschaft nicht von den rein 
ban apitalistischen Interessen eines Konzessionärs 

2 


„ 


on a gemacht werden dürfe, sondern dass als 
Komm sSiötisträger unbedingt Öffentliches, vor allem 
Ulisse Tales Kapital ausschlaggebend beteiligt sein 
Wird ‚heute kau 8 noch zur Debatte gestellt 
Aban ielmehr sucht man jetzt nur noch gewisse 
z Zuiühr derungen des Konzessionsvertrages herbei- 
oX cide die allerdings zum grossen Teil so ein- 
nis, nder Natur sein würden, dass sie dem ameri- 
een Konzessionsreilektanten wahrscheinlich das 

h „Geschäft verleiden müssten. 7 
p egga e ser Richtung meldet sich jetzt kurz vor 
an genluss vor allem der „Leviathan-Ver- 
Wirtes p die Zentralorßanisation aller massgebenden 
nur chaftsverbände Kongresspolens, und Zwar nicht 
este, schwerwiegenden Bedenken, die in der 
Vertaa Nummer des Publikationsorgans dieses Fach- 
Aller „es auf 10 Druckseiten unter Berücksichtigung 
wir 78 und staatsrechtlichen, finanz- und volks- 
funke aftlichen sowie wWirtschaftspolitischen Gesichts- 
dert begründet werden, sondern auch mit detail- 
è k e zur etwalgen Aenderung 
eh “onzessionsprojektes, an denen die Regierung 
Weviatient. ganz achtlos vorübergehen sollte. Der 
9 athan verneint nicht grundsätzlich die 
2 debatte und Zweckmässigkeit der Heran- 
krias ausländischen Kapitals zur 
sy, zierung Polens, dessen wirtschaftliche Lage 
-räumen techtfertige. dass die dem Kotizessionär ein- 
eren Laan Privilegien weitergehen, als es in an- 
EN ändern, die sich selber mit nennenswerten 
| angeln beteiligen könnten, üblich erscheine. Diese 
N ihren Se gebiete aber nicht, dass solche Vorrechte 
aan Ausmass dazu führen, dass andere in- und 
Tati * Unternehmen, die sich auf dem gleichen 
Wehe tstelge bewegen oder künftig wegen 
gen, einfach der Diktatur Harrimans 
Ast di ert werden. Im Übrigen hätte es, wenn das 
Noyzlige Ministerium, ohne den Beirat für Elek- 
KY de Ittschaft zw befragen, sich nicht an die be= 
Font den er zeklammert hätte, 
; t noch eine ganze e anderer Res 
| moten wenigstens für einzelne e des 
rend Aussicht genommenen Konzessiönsgebleten 
ne tr so 2. B. die „Vereinigung der Gruben- 
Geia itätswerke“. Eine grosse volkswirtschaftliche 
ger erblickt der „Leviathan“ besonder darin, dass 
an 8055 vertrag kein Druckmittel vorsieht. um 
ite mobs aber zu veranlassen, auch solche 
8 le Strom zu versorgen, die ihm wenig oder 
1 hi rentabel erscheinen, sowie ferner darin, 
Fee Preise bis zur Höhe der festgelegten 
ëg „ Maximalsatze beliebig 
klein Cann. Diese Maximalsätze hätten nur für 
neren Abnehmer Bedentung, da die Gross- 


ner in Landwirtscha du 

re 1 it und Industri ann 

RN "dwo die Höchstsätze zu zahlen Serien ie 
ie an, Konzessiönär verhächlässigten 


ls he oder Gegenden würd 
ik en 
Fee da es den Kommunen an eigener Finanz 
Melige hlt und es nach dem ssionsvertfag un- 
länge. ist, dass die andere Stromprod enten oder 
N muppen für die Stromz € die Fr- 
i che eines eigenen Ortswerkes interessieren. Her- 
U wird dann weiter. s der 3 

er Den wird d iter, da onzessions 
bolidurch die ihm überlassene Itvestitions- und 
k K che Ent- 
onzessionstebietes 
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An Erich 


als der Vertragsentwurf 
Zum Schluss wird dann 
enfassend konstatiert. dass die Harriman auf- 
Ich rk Lasten (Errichtung eines kostspieligen 
E AS raftwerks am Dunajec) nicht die Ausschliess- 


neeg Techte begründen könnten, die in ähnlichen 


hatt suohisverträgen älterer Elektrizitätsgesellschaften 
. Währt werden, dass ferner der Vertrag mit 
8 Kar nieht die Verwirklichung 


tlektritlzlerungsbrozramms der 


k Kat ksamere Garantien. 
m scschaffen werden. 
be 
alen 


den‘ 


Aber auch die verarbeitende Industrie 


Bes Soyaschrot: 20. 0. ee 


Handelszeitung des Posener T ageblatts 


Regierung ge währleiste, ja, dass durch die 
Monopolrechte des Konzessionärs die bisher schon in 
Angriff genommenen oder für die nächste Zeit ge- 
planten Elektrifizierungsarbeiten der Gruben und an= 
derer Industriewerke sogar durchkreuzt werden. An- 
statt billigen Strom aus grossen, neuzeitlich einge- 
richteten Werken zu liefern, kann der Konzessionär 
auf Grund seiner Monopolrechte den überschüssigen 
Strom der auf seinem Gebiet gelegenen privaten 
Werke und auch der von seinem Konzessionsgebiet 
umschlossenen oder an dieses Gebiet grenzenden (ge- 
meinnützigen) Bezirkselektrizitätswerke zu billissten 
Preisen entnehmen mit dem Alleinrecht der Weiter- 
leitung. Dieser Vertragspunkt bedürfe einer Aende- 
rung zugunsten der bestehenden Werke. Weiter 
müsse der Staat der Aufkauf der Harrimanschen 
Anlagen zu einem früheren Termin (als 35 Jahre) er- 
möglicht und erleichtert werden. Positiv wird so- 
dann vorgeschlagen, die Konzession unter folgenden 
Bedingungen zu erteilen: x 5 

Die Firma Harriman erhält das Recht zum Bau 
von Wasser- und Dampfkraftwerken zur Erzeugung 
von Elektrizität sowie zur Errichtung von Hoch- 
spannımgsleitungen auf dem gedachten Konzessions- 
gebiet, aber ohne das Privileg der Aus- 
schlless lichkeit. Dabei wird die Firma ver- 
pflichtet, Strom an Grossabnehmer zu liefern. Das 
Recht der Ausschliesslichkeit wird der Firma ver- 
lichen hinsichtlich der Detailabgabe von Strom so- 
wohl an eine Reihe von Siedlungen, die durch das 
Versandnetz erfasst werden, als auch an geschlossene 
Gebiete, die an einzelne Abschnitte des Leitungs- 
netzes grenzen, jedoch unter Ausschluss der 
Kohlenreviere. Auf der anderen Seite über- 
nimmt der Staat als Gegenleistung für diese Be- 
schränkungen der Konzessionsrechte die Finan- 
zierung der Flussregulierungsärbei- 
ten, die durch die Erfichtung des Dunäjec-Kraft- 
Werkes erfordetlich- werden. 


t Recht interessant ist auch die Stellung, die der 


Krakauer „Il. Kurjer Codz.“ zu dem Projekt 
einnimmt. Er sucht die gegen Harriman laut ge- 
wordenen Proteste dadurch zu diskreditieren, dass 
er ihre Urheberschaft auf den Konkurrenzneid der 
bestehenden Elektrizitätsunternehmen namentlich des 
polnisch-belgischen Konzerns „Sila i Swiatlo“, 
sowie die Umtriebe der Grabski-Anhänger zurück- 
führt. In diesem Zusammenhang weist das Krakauer 
Blatt, das bei anderer üer (2, B. als der 
Verkauf der Liebigschen Wälder in Galizien an eine 
mit deutschem Kapital finanzierte Gruppe angekündigt 
wurde) doch stets die Interessen der Vater- 
landsverteidigung ins Feld zu führen liebt, 
sogar den Einwand militärischer Kreise zurück, dass 
die Harrimanschen Elektrizitätswerke in mindestens 
250 km Entfernung von der polnischen Westgrenze 
bzw. im sogenannten „Sicherheits-Dreieck“ errichtet 
werden müssten. Man dürfe das Wirtschaftsleben 
nicht lediglich vom Standpunkt eines künftigen Krieges 
behandeln. Die Erfahrungen des letzten Krieges 
hätten gerade gezeigt; dass die beste Kriegsvorberei- 
tung die wirtschaftliche Entwicklung und die Leistungs- 
fähigkeit der Industrie und des Verkehrs seien. Wenn 
so das zitierte Blatt auch grundsätzlich für 
die Erteilung der Konzession eintritt, schon, weil es 
keine andere Wahl gebe (Hartiman oder 
nichts), so hält es doch ebenfalls verschiedene 
Aenderungen des Vertrages für notwendig. 
Vor ileg Dingen müsse die Konzessionsdauer von 60 
auf 50 Ja 

auch das teure Wasserkraftwerk sich amortisiert 
haben würde. Der festgelegte Maximalpreis für die 
Stromabgabe müsse wesentlich herabgesetzt ‚werden. 
Endlich müsste die Frage der Uebernahme der Elek- 
trifizierungseinrichtungen nach Ablauf der Konzession 
sowie Wie Frage einer etwaigen Zession der Kon- 
zessionstechte an Dritte in einer für den Staat 
günstigeren und für die Staatssicherheit befriedigen- 
deren Weise geregelt werden. 

Anscheinend, um den oben angedeuteten Folgen aus 
der Konzessionsverleihung an Harriman noch recht- 
zeitig zu entgehen, hat die Stadt Krakau, deren 
Strombedarf ca. 10000 KW: beträgt, vor einigen 
Tagen den Bau er Hochspannungsleitung (60 000 
Volt) von Ja wor z no (südlich von Pombrowa) 
nach Krakau und die Errichtung einer Elektrizitäts- 
zentrale auf den kommunalen Kohlengruben (im Be- 
sitz von Krakau und Lemberg) begonnen, die im 
Frühjahr bzw. Herbst 1930 in Betrieb genommen 
werden sollen. Das neue Werk soll bis zu 6000 KW. 


Strom liefern. b 


Märkte. 


Getreide. Lemberg, 11. September. Hier ist 
weder an der Börse noch im Privathandel Geschäft 
vorhanden. Das Angebot in Brotgetreide ist bei 
schwacher Nachfrage sehr gross, Weizenmehl ist 
etwas billiger, die Tendenz ist fallend, die Stimmung 
klau. Die Börsen am 16. und 17. d. Mts. finden im 
Zentralpavillon auf der Lemberger Ostmesse statt. 

Danzig, 11. September. Weizen 21.85, Roggen 
15:50; Gerste 16—16.75. Futtergerste 15.50—16, Haier 
14.25—14.75, grüne Erbsen 26-30, Viktoriaerbsen 
un w Roggenkleie 12, Weizenkleie 14.50, Peluschken 


Lublin, 11. September. Die Lubliner Landwirt- 
schaftliche Genossenschaft notiert: Roggen 24—25, 
Weizen 39—41, Gerste 23—24, Hafer 21 23 zł für 
100 kg franko Ländestätion. Tendenz ruhig. 

Berlin, 12. Sept. Getreide- und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark: Weizen: 
märk. 227—228. Roggen: märk. 186—190, franko Ber- 
lin 199.50, pommerscher Roggen cif 2255 196. Gerste: 
Braugerste 210—227, Futter- und In 
bis 186. Hafer: märk. 168—175; Mais: 3 
Weizenmehl: 28.25—34.50: 4 24.75—27.75. 
Weizenkleie: 12.60—12.75. Roggenkleie: 10.80—11.25. 
Viktoriaerbsen: 38—46. Kleine Speiseerbsen: 28—34. 
Futtererbsen: 2123. Rapskuchen: 18.50—19. Lein- 
kuchen: 24—24.30. 12.30—12,50. 
18.20—18.70. 


Produktenbericht. Berlin, 12. September. An- 
gesichts der Festigkeit des Auslandes und infolge ge- 
ringen inländischen Angebots von Brotsetreide ver- 
mochte sich auch eine Befestigung. und vor allem eine 
Belebung des Geschäftes durchzusetzen. Mitbestim- 
mend für die Tendenz waren das Anhalten der 
Trockenheit . damit im Zusammenhang stehende 
eee erg * ns 2 Hack- 
ruc sowie di ungen des Ernährungs- 
ministerlums; dass Hatt aten zur Hebung 
des Preisniveaus für Getreide getroion werden. 
Weizen war vom Inlande zu etwa 2—3 Mark höheren 
Preisen nur ziemlich knapp angeboten, die Mühlen 

andel das das vorhandene Material 
„ Auch das Roggenangebot un etwas nach- 
och gegenüber der Nachfrage der 
igkeiten und 
h r reichlich zu 
nennen. Stützungskäufe waren 2 5 am Roggen- 
märkt nicht zu beobachten. Die Lieferungspreise für 
beide Brotgetreidearten wiesen auf Grund von 
Deckungskäufen beachtliche Steigerungen auf. Mehl 
ist zu unveränderten Preisen angeboten Weizenmehl 
hat eine leichte Geschäftsbelebung zu verzeichnen. 
ahingegen gestaltet sich der Roggerimehlabzug immer 
noeh sehr schleppend. Hafer bei weiterer Nachfrage 
nach Küstenware befestigt. Gerste in guten Quali- 
täten stetig, geringe Sorten reichlich angeboten und 
wenig beachtet. * 


— 


Kartoifelnotiz. Berlin, 12. September. Weisse 
und Odenwälder blaue 2.—2.30, tote 2.30--2.60, Nieren 
3.40.70, andere gelbe 2.60.90, Fabrikkartoffeln 
10-10% Pig. pro Stärkeprozent. 
FRE e 8 

r g Lebend icht 2.80—2.71 
loko Schlachthaus. Auftrieb 1250 Stück. 


hre verkürzt werden, weil in dieser Zeit 


striegerste 170 


Freitag, 13. September 1929 


Butter. Lemberg, 11. September. Butter 6.40 
bis 6.60 je kg im Grosshandel, Eier 2.903 zł die 


Mandel. 4 t 

Gemüse. Kattowitz; 10. September: Markt- 
preise für 1 kg im Kleinhandelt: Tomaten 0.80, harte 
Zwiebeln 0.50, Einlegegurken 0,60, Glasgurken 1.20, 


Spinat 1.60, Ackerbohnen 1.20. 


Wolle. Lublin, 10. September. Am hiesigen 
Wollmarkt ist die Lage immer noch ungeklärt. Von 
Nachfrage ist nichts zu hören, obwohl die Schwer- 
saison bereits zu Ende ist. Notiert wird: dünne 
Wolle 84.80 —4.75, mittlere 3.604, &Zröbere Sorten 
2:80—3 z? für 1 kg. Tendenz schwach. 


—— 


(Schlusskure) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen in % 
89% Staatliche Goldanlee (100 G..) 
5% Konvertlerungs-Anlehe (100 #L). 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken), 
6% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 
80% Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 Gtt) 
70% Wohn.-Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
8%, Obligat, der Stadt Posen n (109 G»zl)v.],1923 
8% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-20 v. J, * 
8% Dollarbriefsder Posener Landsch: 105 D. 
4% Konvertierungspfänd. d. P. Läseb. (100 z 


FT. 
0 t. osmer Lds. -4 

Sp Nr Vorkr. aa: Lre (40 RE) 
6 o Posener Vorkr.- 0 t. (1000 ) 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
da u. 40% Les v AL E . 1000 Mk.) 
5% Prümien-Dollaranleihe Serie II (5 Doll 
40% Prämien - Investierungsanleihe ( 
5% Hypothekenbriefe 


Tendenz: unverändert, ” ` 
Industrieaktien, 


Danziger Börse. 


Danzig, 11. September. Warschau 57.78—57.92%, 
der Zloty 57.81-57.96, London Scheck 25.00%, Ueber- 
weisung 25.01%, Berlin 122.656—122.964. 

Im. Privathandel wird gezahlt: 100 Danziger Gul- 
den 173.00, New York 5.1610 Gulden, der Zloty zum 
Dollar 8.88%. N 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 12. September. 
Nach der freundlichen Haltung des vorbörslichen Frei- 
verkehrs zeigte die Börse bei Eröffnung des offi 
ziellen Verkehrs eine feste Tendenz, da der. Kurs- 
druck am Farbenmaskt aufgehört hatte und die Ver: 
waltungserklärung der I. G. Farben beruhigte. Da 
ausserdem London die Diskontrate unverändert liess 
und an der New Yorker Börse eine stärkere Geld- 
erleichterung eingetreten ist, fielen auch die Beunru- 
Higungsmomente aus dieser Richtung fort. Die Börse 
liess sich stärker anregen durch die Kuxenwoche an 
den westlichen Börsen, von denen die Kalikuxe 10 
bis 15prozehtige Steigerungen zu verzeichnen hatten. 
Die Provinz und das Ausland zeigten etwas Kauf- 
neigung, so dass auch die Börse, die sich teilweise 
nicht unerheblich nach unten engagiert hatte, schleu- 
nigst zu Deckungen schritt und am Kali-, Montan- 
und vereinzelt auch am Elektromarkt auch Meinungs- 
käufe vornahm. Immerhin blieb das Geschäft abge- 
sehen von den Spezi kten noch sehr klein. 
Günstig stimmte die fortschreitende Erleichterung am 
Geldmarkt, die die Hoffnung auf eine Ermässigung 
des Privätdiskonts aufkommen läs Am: Geldmarkt 
ging der Satz für Tagesgeld auf 5%—8 Prozent zu- 
rück. Monatsgeld war mit 9—10 Prozent zu haben. 
Am Devisenmarkt lag der Dollar fest. Man nannte 
Kabel Mark 4.2016, Kabel London 4.8475 und London 
Mark 20.86%. j 
Von den Spezialmärkten standen die Kaliwerte im 
Vordergrund, unter Führung von Salzdetfurth, die 
6 Prozent höher einsetzten und bald weiter bis aui 


nn Sun 


12. 9. 11. 9 

Ken 400 Prozent anzogen. Das Geschäft war äusserst 
Bank Lege 166.00 165. 00 T. lebhaft. Auch Montanwerte setzten durchweg leicht 
HE e Me: Sel 2 Z [befestigt ein. Auch hier gab die feste Haltung der 
Bl. Zw. Sp. Zar. — = — =. |Braunkohlen und Steinkohlenkuxe im Rheinland einen 
P. Bk. Handl. — — — Impuls. Farben setzten behauptet ein, tendierten 
P:Bk. Ziemian | — — — 93.00 | aber eher nach oben. Elektrowerte durchweg leicht 
Bk. Stadhäg. = = — | = |gebessert. Für Siemens und A. E. G. sollen einige 
Arkona gha — = = "| Auslandsaufträge vorgelegen haben. Reichsbank 
. au 2 or 7 [konnten sich 2% Prozent erholen. Auch die übrigen 
P Ad © FF prd _ Bankenwerte leicht gebessert. Eher angeboten lagen 
Cegielski 41.008 | 40.006 — = ISchitffahrtspapiere bei allerdings nur unwesentlichen 

gi H. J A 

Centr. Rolnik,| 50.681 j i — |Kursveränderungen. Von den übrigen Märkten machi- 
Centr: Skór — — | Unia ii — = ten Polyphon noch grösseres Geschäft, die 4% Pro- 
Cukr Zduny — = LER r. Z ent gewannen. Auch Warenhauswerte und Kunst- 
ee 5 r = . |seidepapiere waren etwas fester. Schwach lagen nur 


Stoehr Kammgarn und. Wiking Zement. Nach Fest-, 
setzung der ersten Kurse hielt die lebhafte Umsatz- 
ätigkeit am 7 md an, und die Tendenzbefestigung 
machte weitere Fortschritte. X 


(Antangskurse) Terminpapiere. 


Tendenz: unverändert, 
u = Nachfrage, E. = Angebot, + = Geschäft = ohne Ums. 


Warschauer Börse, 


Börsenstimmungsbild. Warschau, II. September. 
Das Interesse des Börsenpublikums an den heutigen 
wenigen Geschäften, war sehr klein, so dass die 
Börse nur sehr wenig positive Ergebnisse zeitigte. 
Da in den amtlichen Notierungen fast 10. Aktien- 
gruppen fehlen, kann die Tendenz nur sehr ungenau 
bestimmt werden, obwohl sie mit Ausnahme von 


Metallaktien, sonst keine Aenderung erfahren hat. Bank 116.00 
Bank Polski steigt weiter und ist 5 Groschen höher, Ges. 12.25 
andere Bankaktien unverändert. Auch chemische Bk. — 


Werte gegen gestern unverändert. Von Elektrizitäts- 
werten wird Sila i Światło weiter stark gesucht und 


nn 


ist heute weitere 2 zl höher. Auch Zuckerwerte gut Presdner 2 
gebessert. Am Metallaktienmarkt sind Norblin un De. 36 1 
‚Ostrowickie etwas höher. An allen anderen Märkten — atz. | 292. 103% 
kam es zu keinen oder nur sehr geringen Abschlüssen, Bi 120 — 
die für eine Kursfestsetzung ungenügend waren. E k 226.75 

Die langsam, aber ständig aristeigende Tendenz für F. 78.00 108.25 
Staatswerte, war heute ausdrücklich steigend. Zwar end jeg 2 EN 
wurden nicht alle Anleihen gehandelt, aber mit Aus-] Charl. Wasser | 103.73 125.00 
nahme der 4prozentigen Investierungsanleihe hatten tii 1 133.25 
alle anderen Werte grössere Gewinne aufzuweisen. Daimier-Benz 81.75 
Pfandbriefe unverändert. Für private Zinspapiere 1 388.00 
war die Stimmung veränderlich. Pt. Erdol-Ges. 114 185.25 

Die Nachfrage am Devisenmarkt ist weiter «zurlick- 8 2 * 
gegangen, so dass die Umsätze stark zusammenge- Ges. 17 


schrumpit sind. Die Tendenz war uneinheitlich, 

neigte jedoch eher nach oben, denn Devise Belgien, 

London, Stockholm und Italien mAN höher. 

Prag und Schweiz 5 gefallen, Sn unverändert. 
Im Privathandel wird &ezahlt: Dollar 8.89, Gold- 

rubel 4.68, Czerwoniee 1.97 Dollar, 100 Dollar im 

Kabelverkehr zwischen den Banken 891.977. 


N 
$ 44, 


88 


— 12. 9, 


Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 13.67 } n a 
12 9 1 47100 52 $ 11 a, Ising- | Ablös.- Sch Senne) „ 8827 8825 
ors 22.41, Spanien 60, a «47, n- s RE ada A FEA 10. 
hagen, 237.40, Riga 171.30, Danzig 172.88. . ohne Auslos r 
212.264, Montreal 8.85, Solia 6.45. i : 


Fest verzinsliche Werte, - 
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Ostdevisen. 


Berlin, 11. September? 


Auszahlung 
. rer Posen und Kattowitz 47 bis 


‚47.20, grosse Motynoten 46.95 47.35. t 

Der Złoty am 11. September. Zürich 58.25, Lon- 
don 43.23, New York 11.25, Prag 378%, Budapest 
(Noten) : 64:10—64.40, , Wien 79.47 79.75%. 


ae nn nn nn — nn aaam ae > e ' 
Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne, 


Pr ie 


F 
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) Ueber London errechnet. 
Tendenz: uneinheitlich. 


Eingejandt. 


für diefen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die preßgeſetzlichs 
Verantwortung.) N 


Ya Muß das ſein? . 


Aus unſerem Leſerkreiſe geht uns folgende 
Zuſchrift zu: „Am vergangenen Sonntag, dem 
8. September, hatte ich morgens in der 9. Etunde 
Gelegenheit, von meinem Wohnungsfenſter 2 
Igendes zu beobachten: In der Mitte der ulica 
Skarbowa lag mitten auf dem Fahrdamm ein aus⸗ 
geſchirrtes Pferd, das ich anfänglich für tot hielt. 
Verletzungen irgendwelcher Art waren von mei⸗ 
nem Standort aus nicht wahrzunehmen. Ein 
ländliches Geſpann mit einem Red an welchem 
-das auf der Straße liegende Pferd anſcheinend 
gehörte, ſtand in der Nähe. Allem Anſchein nach 
war das Pferd aus Altersſchwäche oder Ueber⸗ 
anſtrengung e und nicht mehr 
auf die Beine u bringen. Vielleicht hatte es fi 
auch bei dem Sturz irgendwie innerlich verlegt; 
ich konnte derartige Feſtſtellungen, wie geſagt, von 
meinem nn aus nicht mit Beſtimmtheit 
machen. ließlich kam An Kaſtenwagen heran⸗ 
gefahren. oweit ich aus der Entfernung feft- 
ſtellen konnte, handelte es ſich um den gen 
vom Zoologiſchen Garten. Das lens Per rwerk 
war es beſtimmt nicht. Das gefallene Pferd rich⸗ 
tete ſich nun im Liegen allein auf. Doch trat jetzt 
ein Mann von dem angekommenen Wagen mit 
einer Art Brechſtange zu dem Tier und ſchlu 
ihm damit über den Schädel. Selbpverſtändlich 
war dieſer Schlag nicht ſofort tödlich. Das Tier 
fiel allerdings wieder um und fing an fürchterlich 
zu zappeln und zu ſtrampeln. Die krampfartigen 
Zuckungen waren ſo ſtark, daß das auf der Straße 
iegende Tier feine Lage vollkommen veränderte, 
Erſt der erneute Gebrauch der Eiſenſtange tat 
jeine Wirkung und brachte das Tier nach unge⸗ 
fähr 10 Minuten hinüber. Als ehemaliger Sol⸗ 
dat, der den ganzen Weltkrieg, mitgemacht hat, 
kamen wir ſehr oft in die Verlegenheit, verletzte 
oder beſchädigte Pferde zu töten. Trotzdem wir 
damals nicht gerade viel Zeit und Sinn für 
humanitäre Behandlung ſolcher Fälle hatten, 
wäre es keinem eingefallen, ſolch ein verletztes 
Tier mit dem Gewehrkolben zu erſchlagen, jon- 
dern eine Kugel war immer noch da, um ſo ein 
Tier zu erledigen. Im Felde wurde eine ſolche 
Tötungsmethode ſelten oder gor nicht angewandt, 
dafür aber am hellerlichten Tage auf einer Ver⸗ 
kehrsſtraße der Großſtadt Poſen. Abgeſehen davon 
daß es natürlich Tierquälerei iſt, dürfte es auch 
für viele Paſſanten der Straße, die ſchwache Ner⸗ 
ven haben, kein ſchöner Anblick ſein, ſo etwas ge⸗ 
zwungenermaßen mitanſehen zu müſſen. Nicht zu 
reden davon, welchen Eindruck es auf die Kin⸗ 
der macht, die natürlich in hellen Haufen an⸗ 
weſend waren und mit zuſahen. Sollte in ſolch 
einem Falle der dienſttuende Schutzmann, der die 
ganze Zeit, über anweſend war, nicht berechtigt 
Kan von jeiner Schußwaffe, die er ja immer bei 
ich hat, Gebrauch zu machen und das Pferd dur 
einen Revolverſchuß in die Schläfe zu erledigen? 
Ich glaube nicht, daß zufällig 9 
fremde Ausſtellungsbeſucher von den tierſchutz⸗ 
vereinlichen Beſtrebungen der Stadt Poſen eine 
allzu hohe Meinung mit nach Hauſe nehmen, 
wenn ſie dieſe Tötungsmethode gerade mit ange⸗ 
ſehen haben.“ 


Gottesdienitordnung für die katholiichen Denlſchen. 
Vom 14. bis 21. September. 


Sonn⸗ 
redigt 


flug nach Schwerſenz; Tre 
Dom. Men 7 Ahr: 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


Herzbad Reinerz. Seit dem 1. September ift 
die Kurtaxe erheblich herabgeſ e von 
Woche zu Woche, um bald nad) Mitte September 
die Höhe der Winterkurtaxe, nämlich 10 M. für 
eine Einzelperſon und 5 M. für weitere Perſonen 
der gleichen Familie u 1 en 1 nter: 
haltung im Herbit und. inter ijt reichlich gelocat, 
indem den ganzen Winter hindurch in der ge- 
heizten Wandelhalle Konzerte 8 Außer⸗ 
dem ſind allwöchentlich an mehreren Tagen Kino⸗ 
e und im gr ig wer 
itellungen bis Anfang November gegeben. Auch 

Führungen in die Umgebung finden fatt, fo daß 

all dieſe offiziellen Veranſtaltungen, gepaart mi 
den Konzerten und Dielentänzen in verſchiedenen 

Cafés und Hotels, auch in der ſtillen 

für reichliche Abwechſlung ſorgen. Wurden im 

Vorjahre in der ſtrengſten Winterszeit täglich im 

Durchſchnitt 150 Kohlenſäure⸗, Fichtennadel⸗ und 

Moorbäder, ſowie Duſchen und Inhalationen ab⸗ 

gegeben — in der erſten Hälfte des September 
noch über 500 täglich —, ſo iſt bei dem weiteren 

Steigen der Beſucherzahl von Bad Reinerz zu 

erwarten, daß der Beſuch in ao Herbſt und 

Winter noch ſtärker ſein wird, als im Vorfahre. 
Proſpekte verſendet koſtenlos die Badeverwaltung. 


Kaufe jeden Posten Wild 
per sofortige Kasse; zahle vorläufig: 
für junge Rebhühner Stück 3.50 
für alte Rebhühner Stück 2.30 
für Rebe... . . . Rig. 3.10 
für Hirsche... . Rig- 1.16 

St. Matyaszozyk 

Leszno, Rynek- 29 Peleton 301 

Aelteste: Wildhandlung am Platze. 


n Vor⸗ 


hreszeit 


*Poſener 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Budſin, 11. September. Am 17. d. Mts fi. n⸗ 

det hier ein allgemeiner Kram⸗, Pferdes und 
Viehmarkt ſtatt. Der Auftrieb von Schweinen 
iſt verboten. ; 
+ Inowrocaw, 11. September. Erntekranz⸗ 
könig wurde Leon Chudyſzewicz aus Matwy, 
1. Ritter Dyba, 2. Ritter Oſzawiecki. 
* Kempen, 11. September. In Chobanin, Ge- 
meinde Galewice, ereignete ſich am 4. d. Mts. ein 
tödlicher Unfall. Die Brüder Franciſzek Wy⸗ 
pycha, 34 Jahre, und Jakob Wypycha, 49 Jahre, 
ingen nach der Ortſchaft Huby, um Kies zu 
boten, Hierbei ſtürzte eine Sandwand ein, beide 
r Hanaga Jakob W. konnte ſich allein heraus⸗ 
arbeiten und Hilfe holen. Bei Franciszek W. 
war die Hilfe erfolglos, denn obwohl er nur 
45 Minuten begraben war, war er bereits tot 
aer alle Wiederbelebungsverſuche waren er⸗ 
olglos. i . 

* Kletzko, 11. September. In den Baulichkeiten 
der Kaufleute Benewicz und Kwaczka am Markt 
brach am 9. d. Mis. um 2 Uhr nachts Feuer aus. 
Der Geſamtſchaden beträgt 3500 Zloty. Das 
Feuer entſtand durch Funken aus einem ofen 
des fos dunei hy der ihn zu Klempnerarbeiten be- 
nutzt. ; 

* Bleihen, 11. September. Dem Schweine: 
händler Franciſzek Leon in Lublin verbrannten 
am 9. d. Mis. zwei Schober Roggen. Der Ge- 
ſchädigte wird der Brandſtiftung verdächtigt. 

* Rogaſen, 11. September. Das Miſſionsfeſt, 
das anfangs für den 17. September in Ausſicht 
genommen war, findet bereits am Sonntag, dem 
15. September, ſtatt. Um 10 Uhr vormittags ift 
Gottesdienſt in der Kirche, um 4 Uhr nachmittags 
Nachfeier ebenfalls in der Kirche. Miſſionsvor⸗ 
träge haben die Pfarrer Brohm aus Samotſchin 
und Klar aus Wtelno übernommen. Alle Ge⸗ 
meindeglieder ſind zu der Veranſtaltung herzlich 
eingeladen. 7 

* Samter, 11. September. In Rzecin erhängte 
fih in feiner Scheune aus noch unbekannten 
Gründen der 68jährige Maurer Ernſt Schultz. 

* Tremeſſen, 10. September. 
gons entgleiſten drei und wurden beſchädigt. Der 
Tremeſſen—Poſen erlitt infolgedeſſen 

r 


eine ung. Menſchen kamen nicht zu Schaden. 
* Wongrowitz, 11. September. Im Walde der (ch 
Oberförſterei Durowo auf der Strecke Wongro⸗ 


wig—Grylewo wurden zwei Hektar 9- und 25- 
jährigen Baumbeſtandes ein Raub der Flammen. 
i t 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Ciechocinek, 9. September. Ein Badekarten⸗ 
ſchwindel wurde durch den hieſigen Polizeiwacht⸗ 
meiſter Ciarkowſki entdeckt. Die Badekarten⸗ 
templerin Jadw ige Badowſka⸗Alexandrowo gab 
ie gebrauchten Badekarten nicht der Kontrolle 
ab we a verkaufte fie zu ermäßigtem Preiſe 
weiter. Eine gi Janina Olſzewſka⸗War⸗ 
ſchau war die Vermittlerin. Beide wurden ver⸗ 
haftet. Eine ſtrenge Unterſuchung iſt eingeleitet. 
Der zweite Fortbildungskurſus polniſcher 
Aerzte, der hier vom 1. bis 4. 
fand, 1 klanglos beendet. Es waren. 
etwa Einladungen ergangen, von denen 
nur 190 zuſagend beantwortet wurden. Am Kur⸗ 
ſus nahmen jedoch nur 140 Aerzte teil. Die 
Organiſation der Kurſe ſah neben Bortian 
mediziniſcher Größen aus Poſen, Krakau, Wilna, 
Warſchau Ausflüge nach Czerniewice bei Thorn, 
Poſen, Thorn uſw. vor. Auffallend war die 
völlige Abweſenheit der jüdiſchen 
Aerzte, denen die vorjährige „freundliche Auf⸗ 
nahme“ während des Feſteſſens noch in frischer 
Erinnerung ſein dürfte. 8 

* Wlocl 9. September. Ueber die Eiſen⸗ 
bahnkataſtrophe, die ſich, wie wir bereits berich⸗ 
teten, in der Nacht zum Sonnabend bei Wlocla⸗ 
wef ereignete, erfahren wir noch folgende Ein⸗ 
elheiten: Gegen 1 Uhr morgens ſtieß der Per⸗ 
endung Nr. 413, der von Warſchau nach Thorn 


ing, mit einem nach Wloclawek fahrenden 
Gülerzug zuſammen. Die Lokomotive des Per⸗ 


Von fünf Wag⸗ 


Feuer griff mit raſender 


‚er 


September ſtatt⸗ 


Tageblatt 
ſonenzuges bohrte ſich in die Güterwaggons ein 
und warf mehrere davon aus den Schienen. Auf 
die Nachricht über die Kataſtrophe traf ein Ret⸗ 
tungszug ein, der ſich mit der Beſeitigung der 
Trümmer von 15 Waggons befaßte. Die Ret⸗ 
tungsmannſchaft brachte unter den Trümmern 
vier ſchwerverwundete Eiſenbahner hervor, die 
ſofort nach dem Hoſpital in Wloclawek überführt 
wurden. Nach den Ausſagen der Aerzte iſt keine 
Hoffnung vorhanden, die Verletzten am Leben 
zu erhalten. Arbeitergruppen waren die ganze 
Nacht hindurch mit der Freilegung des Gleijes 
beſchäftigt, und erſt um 9 Uhr morgens konnten 
jene Stellen wieder Züge paſſieren. Der ange⸗ 
richtete Schaden iſt ſehr groß. Die Arſache der 
Kataſtrophe iſt noch nicht geklärt. 

1 — — 


Aus Oſtdeutſchland. 

Gr. Busig (Kr. Flatow), 9. September. 
ſchlug ein Blitz in die Scheune des Beſißers 
Wirſchke auf dem Abbau ein. In kurzer Zeit 
ſtand auch das Stallgebäude und das 
Wohnhaus in Flammen. Bei den Rettungs- 
arbeiten erlitten zwei Helfer erhebliche Brand- 
wunden. Zwei Schweine, 12 Kühe, 25 Hühner 
und der Hofhund find in den Flammen Hide 


Hier 


kommen. Auch eine Anzahl andwirtſchaftlicher 
Maſchinen und drei in der Scheune untergeſtellte 
ahrräder 55 mitverbrannt. Die geſamte 
iſt vernichtet. Das Inventar des Wohnhauſes 
konnte gerettet werden. Der Schaden iſt I den 
Beſitzer ſehr groß, da er nur niedrig verſichert ift. 


Kolberg, 9. September. Das am Donnerstag 
über den Kolberger Kreis niedergegangene Ge⸗ 
witter hat großen Schaden angerichtet. 
In Seefeld wurde auf dem Felde beim Pflü⸗ 
en der bei dem Landwirt Otto Sell beſchäftigte 
necht Franz Ebert vom Blitz getroffen und 
ſofort getötet. In Neumarin ſchlug der 
Blitz gegen 5 Uhr nachmittags auf dem Ritter- 
ut, Beſitzer Sheunemann, in ein 50 Meter 
anges Stallgebäude. Der Blitz zündete, und das 
Gebäude brannte vollſtändig nieder. 
Das Vieh konnte gerettet werden, allerdings ver⸗ 
brannten die in dem Stallgebäude liegenden Vor⸗ 
räte und Maſchinen. 3 
* Rederig, 9. September. Bei dem letzten 
weren Gewitter ſchlug ein Blitz in das 
Gehöft des Beſitzers Beng ein und zündete. 
Sämtliche Gebäude ſtanden in Flammen. Das 
4 e igkeit um ſich 
und ſetzte auch die Gehöfte der Beſitzerin Noeske 
und der Witwe Sell in Flammen. Die Gehöfte 
wurden vollſtändig eingeäſchert bis auf das maſ⸗ 
fine Wohnhaus des Beſitzers Benz, das abet innen 
ebenfalls ausbrannte. Mitperbrannt find ſämt⸗ 
liche Erntevorräte, die Gerätſchaften, dazu ſechs 
Ferkel, ein Kalb und viel Federvieh. Leider hat 
das Großfeuer auch ein Menſchenleben ge⸗ 
ordert. Die Beſitzerin Sell geriet durch das über 
ie hereingebrochene Unglück in ſo Schug Auf⸗ 
regung, daß fie geſtern abend einen e 
itt, an deſſen Folgen ſie inzwiſchen bereits 
verſtarb. Ein alter Mann, der das Vieh der Be⸗ 
ſitzerin Noeske heimtrieb, erlitt bei den Rettungs> 


rnte 


arbeiten leichte Brandwunden. Die Abgebrannten 


ſollen nur mäßig verſichert ſein. 


Sr 19. Ziehung 
der polniſchen Staatslotterie 


(Ohne Gewähr.) 


4. Tag. 
20 000 Zloty: 62 101. 
10 000 Zloty: 45 483, 71831. 
5000 ty: 26 344, 139 383, 144 597. 
3000 Jioty: 16 825, 44 111, 62 184, 144 001. 


2000 Zioty: 20 152, 91 662, 110 037, 137244, 
142 453. i 

1000 Ztoty: 177, 21880, 28 261, 29082, 31499, 
33641, 40645, 52446, 65338, 72 910, 76.035, 
89 673, 90 792, 102254, 110 359, 124553, 154 082, 
177 20 
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Humor des Auslands. 


Wegen Platzmangel 


Arbeitsmarkt 


Geſucht für ſofort oder ſpäter unverh. evangl. 


Bewerbungen mit Lebenslauf 
Gehaltsanſprüchen an M Jouanne, Mlenka, 


„Sie haben wohl einen Tauſendfüßler zum Mann, Frau Nachbarin?!“ 


eine Jagd Hündin mit Jungen 


zu verkaufen. Szafranek, Dąbrowskiego 88/85. 
— 


hechnunuslührer 


Zeugnis ablſchriften 


Brenner 


mit guten Zeugniſſen geſucht. Polniſch in Wort und 
Schrift und poln. Staatsangehörigkeit verlangt. 
Anfragen an Blau, Trzeinica, p. Kepno. 


Suche ſofoel einen 
Schmiede⸗ 
lehrling 
Gustav Giese 
Schmiedemeiſter 
Skrzetuszewo 


Perfekte Stenotypiſtin 
ſucht Stellg. auch als Aus⸗ 
hilfe i. d. Nachmittagsſtund. 


Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos 


p. Nowemiasto n. W., pow. Jarocin. | pocztaStawno,p.Gniezno | Bozn., Zwierzyn. 6, u. 1808. 


i Fate Beib 


Jum baldigen Anteitt wird jüng., unverheir. 


2 
= 


Wäsche 
| unterliegt 
| der Mode 


Deshalb brauchen Sie eine 
Berater, der Ihnen Elegan 
tes und Einfaches zum Selbst- 
nähen zeigt: BEYERS-WÄ 
SCHE-FÜHRER. — Damen“ 
Herren-, Kinderwäsche i 
über 300 Modellen. — 


| 


| Preis 4.40 zl und Porto- 


i 


Coneordia-Buchhandlung 


Poznań, Zwierzyniecka 6, 
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Aus dem Gerichtsſaall. 


* Thorn, 11. September. Vor der Straffan 
mer des Thorner Bezirksgerichts erſchienen aß 
Montag vergangener Woche Henryk Stawſe 
aus Poſen und Bolejlaw Bagowſki, die t 1 
Thorn und anderen e kiy Pommerellen 
und Poſens unter Nennung falſcher Namen vet 
ſchiedene Bürger um Geldbeträge betrogen hal 
ten. Stawſti wurde zu 8 Monaten Gefängni 
verurteilt, während ſein Kompagnon ſtraffra 
ausging. — Die bereits wiederholt vorbeſtrafte! 
Stefan Pietrykowſki und Staniſlaw 
Uzdowjti hatten im November 1928 einen he 
waffneten Ueberfall auf das Poſtamt i 
Oſtichau (O Bullen iejigen Kreiſes verübt. Art 
ie von der Polizei und einer Menſchenmenge ur È 
er wurden, gaben fie verſchiedene Schüſſe er 
die Nachſtürmenden ab. Gleichßetig werde. 
ihnen auch noch einige andere ähnliche aubtatel 
vorgeworfen. Durch die Jeugenvernehmun 
konnten ihnen aber nicht alle Taten nachgewieſen 
werden. Sie wurden für die aufgeklärten 
Schandtaten zu je 3% Jahren Zuchthaus veniti 
teilt. Gleichzeitig hatten ſich zwei Hepler M 
dieſer Angelegenheit zu verantworten. Sie wut 4 
den beide freigeſprochen $ 


Sport und Spiel. 
Pferderennen in Lawica. 


Die diesjährige Pferderennſaiſon, die i 
15. d. Mts. in Lawica 3 und am 19., 2 
26. und 29. September fortgeſetzt wird, verſprich 
ſehr intereſſant zu werden. Täglich to A 
7 Rennen zur Austragung. Das Hauptintere Pd 
erweckt das großpolniſche Handicap mit dem 
Ehrenpreis von 5000 z? und das große Mitität 

1 dem erſten Preis von N 
toty, ſowie beide Diſtanzrennen über 6400 Meta 
emeldet haben folgende Stallbeſitzer: Gra 

Mielzynſti 14 Pferde, Leutnant Kwiecinſti 7, D 
19. Ulanen⸗Regiment 9, Baron 1 7 oh 
9. ützen⸗ Regiment 8, Leutnant obid 
6 Pferde und Lehmann-Nitihe u. a. 5 

Wie ſoeben mitgeteilt wird, haben auch beg 
Oberſt Rommel, Hauptmann Mrowec und ande 
bekannte Tournierreiter Pferde gemeldet. u 
letzten Tage der Rennen findet das Lotterie 
rennen ſtatt, das jedes Jahr großes Intereſſe 
weckt. 


Pe — — —— | 
Wettervorausſage für Freitag, 13. September- 
= Berlin, 12. September. Für das wütete 

Norddeutſchland: Weitere Erwärmung und h 

vorwiegend heiter, ſüdliche Winde. — Für 3 

übrige tſchland: Im größten Teil des Re neh 

beſtändiges Wetter mit weiter anſteigende 

Temperaturen, im Weiten Bewölkungs zunahm 


å 


(Schluß des redaktionellen Teils.) N 


Andacht in den Gemeinde-Spnagogek 
Synagoge A (Wolnica). Freitag, abends 
Uhr“ agone AC mor se 7% 55 vormittohy 
10 khr, nachmittags? Uhr. Ga bath⸗Aus geh 


3 Uhr 56 A pens Werktäglich morgens 7 97 
ends 6% r. 

' Songs B n Sonnabend, nul 
mittags 4% Uhr: Mincha. | 


A 

Die einmalige Auto 
Hansa Lioyd, 10/30 = 

ſehr gut erhalten, pre n 


zu verkaufen. Anfrag y 
Richard Gra 7 


Neuteich, Teſeſon 4 
— — A 


Anzeige 


dient Ihrer Repräſentation 
Das laufende Inferat dar 
gegen geſtaltet die De- 
nr pen zu Ihren 


herigen Runden Wir ſuchen dauernd 
F | SWrotnetengelläil 
eh ade an erſter Stelle zu o t 
an und er Zinsjägen auf eriti 
ene ee e Sibh g 
d urch Provinz. „Merkalo 4% 
Ihren z o. o., Poznan, Skos“ 
ums Tel. 1536. 1 j 
ſatz 
LA 
4e 


i | -+ Poiener Tageblatt 
Ministerrat in Paris. | 


Anzufriedene Kollegen. — Briands Empfang. 


y Paris, 11. September. 
tag M Donnerstag wird Briand im Miniſter⸗ 
Saale . Pibber über ſeine Genfer Eindrücke 

Vedent en. Dieſer Miniſterrat wird noch beſondere 
Mlle fung Puh die Erörterung der Ergeb: 

nit d t Haager Konferenz erhalten, 
nister deren politiſchen Konſequenzen einige Mi⸗ 
tar nd der nationalen Richtung nicht ein ver⸗ 

Für en ſein jollen. 
die a r die Innenpolitik find zwei Fragen wichtig, 
Is FÜR dem Programm diejer Beratung ſtehen: 

uh dget für 1930, bei dem vom Finanzaus⸗ 
— weitgehende Ermächtigungen verlangt wer⸗ 
2 nd das Datum für die Einberufung der 
mer, das wahrſcheinlich erſt auf den 5. No⸗ 
lang feſtgeſetzt wird. Am 10. Oktober wird 

ng als Miniſterpräſident und Außenminiſter 
Diſtdenten Doumergue nach Brüſſel beglei⸗ 
Sei ie Der franzöſiſche Beſuch in der Hauptſtadt 
> ſoll drei Tage dauern. 
hof d tand wurde bei jeiner Ankunft am Bahn⸗ 
in vom Unterjtaatsjetretär Francois Poncet 
und dem Seinepräfekten Renard empfangen 
var als er ausſtieg, vom Publikum mit Hände: 
den und Hochrufen begrüßt. Eine Erklä⸗ 
prä, für die Journaliſten lehnte der Miniſter⸗ 
tets ent ab, antwortete aber auf die Frage Pon⸗ 
| hithe er noch einmal nach Genf zurüdtehren 


ohne ch glaube nicht, man wird ſehr gut 

di mid ertig werden.“ 
. Wirt „Genfer Anträge Loucheurs, eine neue 
her uschaftskonferenz der Regierungen einzu⸗ 
bel en und unter Berückſichtigung aller für die 
inen Länder maßgeblichen Fntereſſen zu bera⸗ 


10 wurde von den franzöſiſchen Zeitungen be⸗ 
n Die Wünſche des engliſchen Handels⸗ 
ers Graham, die nur den Intereſſen 


Englands dienen ſollen, werden nach franzöſiſcher 
Auffaſſung von Loucheur im Sinne der inter⸗ 
nationalen wirtſchaftlichen Verſtändigung erwei⸗ 
tert. Ob dieſe von den großen franzöſiſchen In⸗ 
formationszeitungen angekündigte Auffaſſung 
prattiſche Bedeutung gewinnen wird, muß abge⸗ 
wartet werden. Internationale Solidarität tit 
in geſchäftlichen und wirtſchaftlichen. Fragen, 
welche die beſonderen Intereſſen der einzelnen 
Länder berühren, ſchwer zu erreichen Der Skep⸗ 
tiker Pertinax vergleicht in dieſem Gedanken⸗ 
gang Genf mit der Wüſte Sahara. In bei⸗ 
den ſonſt voneinander verſchiedenen Gegenden 
würden die Sinne der Reiſenden durch die Fata 
Morgana verwirrt. 

Als das politiſche Ergebnis der zehnten Genfer 
Tagung bezeichnet das „Echo de Paris“ außer 
der Zuſtimmung der Mächte zum obligatoriſchen 
Schieds 52 9 und dem Plan Briands für die 
europäiſche Staatenvereinigung die klare Defi- 
nition des Programms der „deutſchen Re⸗ 
vanche“ durch den Reichsminiſter Streſe⸗ 
mann. Allerdings habe der Führer der deut⸗ 
ſchen Außenpolitik mit großem Geſchick jeden An⸗ 
ſtoß vermieden. Die n Politiker hätten 
ihre Kraft für die nächſten Beratungen des Völ⸗ 
kerbundes und die beſonderen Verhandlungen der 
Sachverſtändigen aufgejpart. Das nationaliſtiſche 
„Echo de Paris“ ſpricht auch heute mit großer 
Genugtuung von Streſemann. Im Jaratterbilo 
zeichnet Jean Botrot fogar ein Charatterbild 
engen das mit Sympathie entworfen ift. 

ſchafte den liebenswürdigen menſchlichen Eigen⸗ 
ſchaften Dr. Streſemanns wird mit Bewunderung 
die ungewöhnliche Energie des Mannes gerühmt, 
die ihn über Krankheit und Ermüdung trium⸗ 
phieren läßt. 
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Aus der Republik Polen. 


der Staatspräſident wieder 
in Warſchau. 


“hau, 11. September. (Pat.) Heute ift 
des Theſte runder, G Begleitung des Vertreters 
95 efkabinetts des Stantsprä denten, Oberſt 
r und feiner Adjutanten Rittmeiſter Ca⸗ 

| Tai und Hauptmann Guczyajfi nach 


der 


zurückgekehrt. 


N Antrag der metropolitaniſchen 


Kurie. 


5 Borken, 12. September. Wie der „Kuxjer 
| Minit uſti“ erfährt, hat ſich das Unterrichts⸗ 
Marie tium an die metropolitaniſche Kurie in 
t au mit dem Vorſchlag gewandt, eine der 
auer Kirchen den N des griechiſch⸗ 
ven Glaubens zu übergeben und dort 
laS ein Rektorat zu gründen. Der 
fle wird damit begründet, daß eine grie⸗ 
X atholiſche Kirche für die im ganzen Lande 
illionen Anhänger dieſes Glaubens in 
auptſtadt unbedingt nötig ift, da andere 
In * tung mit viel weniger Anhang 
irchen in Warihau beſitzen. Der Vorſchlag 
de fo den hohen Kirchenkreiſen Polens gut auf: 
men worden. 


nde d der Tagung der eee 
N, 12. September. Heute wird die Ta 


ein Aganiſten eſchloſſen. Um on Uhr e 
Healer ottesdienſt im Dom ir eat — 


At atija 


f: daran werden dortſelbſt Kirchen ⸗ ie Linksparteien einnehmen werden. 


konzerte gegeben. Um 11 Uhr findet eine 
Konferenz ſtatt und anſchließend daran hält Dr. 
ielinjfi einen Vortrag über Kirchenmuſik. 
m 17 Uhr wird die Tagung in der St. Martin⸗ 
kirche geſchloſſen. 


Exhumierung italieniſcher Soldaten. 

Warſchau, 12. September. In der Gegend von 
Zioczow'o und Brodów ift augenblicklich 
eine Kommiſſion, die fd aus einem ita⸗ 
lieniſchen Offizier und einem Delegierten der 
Tarnopoler Wojfewodſchaft zuſammenſetzt, mit den 
Ausgrabungsarbeiten der auf den dort gen Fried⸗ 
höfen begrabenen r Soldaten beſchäf⸗ 
tigt. Die Leichen der Italiener jollen in die Hei- 
mat überführt werden. 


Pitjudiki kommt nach Warſchau. 


Wie die Keesje Wſchodnia weiter er: 
11 wird Marſchall Pi DRIL der ſich augen⸗ 
blielih in Drujtienifi zum Sommerurlaub 

+ mega in dieſen Tagen nach Warſchau zurüd- 
kehren. Seine Reiſe nach Rumänien wird höchſt⸗ 
wahrſcheinlich nicht erfolgen. 


Weiter wird berichtet, daß die Dele gierten 
der Minderheiten igon feit einigen Tagen 
a gg über den Standpunft foren. den 

ei der angeſagten Konferenz beim Premier g 
dae einnehmen ſollen. Vor se haben die 
nzelnen Klubs der nationalen inderheiten 
keine Beſchlüſſe gefaßt. Sie machen 

fie angeblich von dem Standpunkt abhängig, vr 


. Die legten Telegramme. 


das Gejeht bei Bu Denit. 


Großfeuer in den gokker-Wulſf⸗ 


eis, 12. September. (R.) Zu der geſtern Merken 
Nit vom Kriegsminiſterium veröffent! sh: 
teir 8 m aten Fremen, 12. Septemb R. 
kans über das Scharmützel bei Bu Denit | dem Bremer 1 lag 1 en aal 
en fto) berichtet Havas ergänzend aus Rabat, er = gegen Mi — eilt 
Ba die Berlufte insgeſamt auf 22 Tote Großfeuer aus. Die rkſtätten find völlig 
W è N, darunter ein jranzöfiiher Unteroffizier m rannt. Ueber die Urſache des Brandes 


vue, n franzöſiſcher Schütze. Ein jtartes Trup⸗ 
ein ntingent nehme die Verfolgung der 
borenenabteilung auf. 


| 
Die deutſche Flotte. 
2 12. September. (R.) Bei einem 
er Hamburg —Amerika⸗Linie Ehren Wa 


10 - Kasden 
a, au s 
Reis- molen 

Der Wert der Han: 


S der Marineleitung, Admiral 
P eheimrat Cuno 

Wiederauf bau der 
Ismar f ne bin. 


R 


a te d s 
SE — Magabe, De tige Zahlungs, 
D, don unnötigen Zahlungen an das Aus: 
entlasten und der deutſchen Wirtſchaft 
Ah en des Auslandes für — che Leiſtungen 
a ten. Geheimrat Cuno führte u. a. aus: 
tS marine und Kriegsmarine bilden eine 
iaſalsgemeinſchaft. 
dor neuen ruſſiſch⸗engliſchen 
EA Verhandlungen. 
5 u‘, 12. September. (R.) Nach einer 


Aer des „Daily Telegraph“ jol von bris 

t titi S te iber die norwegiſche Regierung eine 

Sage Ai ug nach Moskau gegangen fein, die die 

5 ner neuen 3 ufemwentunf t zwi⸗ 

en anderſon — einem Aaah der 

w yon zur Erörterung der Wiederher⸗ 
t in 


der eigen Beziehungen seien | nig erfolgen, 


konnte noch nichts ermittelt werden. 
Geſtändiger Mörder. 


Saarbrücken, 12. September. R.) Wie 
Saarbrücker Zeitung“ eh ie — 155 
pule mmenwirkung von Qandji 

eng lungen, den Mörder 8 1 


ng ifolaus Lorig aus Wadrill zu ver: 
ir ama Bon . Soka Br 
bie rt bereits eingeltanden. ee 


Notmaßnahmen. 
Berlin, 12. September. (R.) Der Bundes: 
d des Reichslandbunde t 
e ran 
er die Einbe⸗ 


von * pia sernähru sminift 
rujun 
— 4 eich kanu . Ta n: 


nahmen geſordert wird. 


Derhaftungen. 
Hamburg, 12. September. 1 In der Ver⸗ 
folgung der Auftlärung der re ge ijt 
eſtern abend hier * weitere Anzahl 
erſonen feſtgenommen worden. 


Verdacht. 

Berlin, 12. September. (R.) Die geſtern nach⸗ 
mittag in einem hie — gen Cajé e are 
Karl Heinz von nterfeld, Hort von 
Salomon und Flugzeugführer Wini Eichler 
ſind in der Spreng 4 ngelegenh nheit eingehend 

hre Entlaſſung East 


vernommen worden. 
da der Verdacht <A Mit» 


willerfhaft vorliegt. 


ausgezeichnet. 


Beifgefahr in Athen. 


Nach Meldungen aus Athen mehren ſich die bedenklichen Erkrankungen unter der Bevölkerung. 


zehn Peſtfälle find bereits nn und Zahlreiche Krankheitsverdächtige 
entliche Impfſtellen ein, in denen die! Beni 


ie Regierung richtete jofort of 


eine große Unruhe bemächtigt koſtenlos 


at, 
Unſere Aufnahme zeigt das Anſtehen von Erwerbs 


interniert worden. 
ölkerung, deren ſich 


gegen den fürchterlichen Bazillus geimpft wird. — 


oſen vor einer öffentlichen Impfſtelle in Athen. 


— ÜARA —— ů — ——ß————— ů ů ůů 


Patrioten der Gaſſe. 


z Jum Kino-Krieg in Oſtſchleſien. 


Die in dem überwiegend von Deutſchen be⸗ 
wohnten ln erſcheinende „Schleſiſche Zei⸗ 
tung“ ſchreibt: 

Am Sonnabend in den Abendſtunden war das 
Bieliger Lichtſpieltheater Schauplatz 
tumultuöſer Szenen. Ungefähr zwanzig gez 
dungene Individuen veranſtalteten am 
Sonnabend im Vielitzer Kino während der 6⸗U 15 
Vorſtellung unbeſchreibliche Lärmſzenen. 
ergingen ſich in den wüſteſten Be Gimpfungen 
gegen das Deutſchtum, warfen Stintbomben 
in den Kinosaal, ſchleuderten Säckchen mit 
Zintenjarbe gegen die Leinwand und for⸗ 
derten die ſofortige Entfernung der deutſchen 
(rien, Jehle, Sie gebärdeten ſich wie Wilde, 
ian johlten, pfiffen und jangen die bekannten 
Haßgeſänge gegen das Deutſchtum. Die mit 
derben Knütteln bewaffneten Rom: 
dies flößten einem Teil des ieee vor 
allem dem weiblichen, begreiflicherweiſe rcht 
ein. Es entſtand eine unbeſchreibliche 
Panik: alles ſtürzte fluchtartig den Bi ghet 
zu und einige junge Mädchen, die nicht raſch 
genug aus dem zum Beiſel gewordenen Saal 

ommen konnten, ſprangen aus dem Male: des 
beim rüdwärti en Notausgang befindlichen Holz- 
anbaues ins Freie. 

Die Kinoleitung ſah ſich natürlich genötigt, 
den das Kino verlaſſenden Beſuchern das Ein» 
trittsgeld zurückzuerſtatten. Im Saal 
+ Ben: außer einer Handvoll Leute nur die 

aubrüder zurück, die auf die Aufforderung 
— Kinoleitung, ſich zu entfernen, man werde 
ihnen das Eintrit sgeld 10 ft ent⸗ 
neten, ſie werden im Kino bleiben, um feſt⸗ 
denden ob ihre Forderung nach Entfernung 
~ dent ſchen p he itey auch bei der nächſten 
Vorführung durchgeführt wird. 

In dem allgemeinen Tumult war es einigen 
Kerlen gelungen, in die Direktions⸗ 
kanzlei einzudringen. 
das große Schaufenſter des Kinos und riſſen die 
illuſtrierten Affichen herunter. Polizeilicher 
e A gelang es, die Terrorijten aus dem 

inofaal auf die Strape; zu drängen, wo 

unter Johlen und Schreien, zu einem Zug 
ärmend durch d ie Stra» 


n und 
Berittene Polizei 


ßen der Stadt zogen. 


i AET ian Huhn!“ |tözitungsgen 


General der Artillerie a. D. 2 1 Kuhn iſt 
am 6. September nach einer Gallenblaſenopera⸗ 
tion infolge Lungenerkrankung und Herzſchwäche 
verſchieden. Er konnte im Dezember vorigen 
Jahres noch in voller geiler feinen 80. Geburts» 
tag verleben, an welchem ihm hohe Ehrungen 
A eil wurden. 

General Kuhn, gehoren am 8. Dezember 1848, 
trat am 9. Juli 1866 in das Feldartillerie⸗Regt. 
Nr. 5 ein. Am Seldzu ge 1870/71 nahm er als 
Leutnant teil und wurde mit dem Eiſernen Kreuz 
Am 18. Januar 1871 war er 

euge der Kaiſerproklamation zu 

exſallles. 1904 wurde er zum Generalleutnant 
befördert, unter gleichzeiti — Ernennung zum 
Auer der 1. Fußartillerie⸗Inſpektion. Bei 
us bruh 4. Krieges wurde er zum ſtellver⸗ 
tretend Generalinjpefteur der 

e ernannt. In dieſer Stellung 
at er ſich an den entſcheidenden Leiſtungen der 

weren Artillerie im Weltkriege große Ver- 

enſte erworben. 


Berſöhnung 


Die Abgeſänge im Haag und die Lautſprecher⸗ 
reden in Genf poren; ſoweit fie von ien d 
Seite ſtammten, voll von 40 Briandſchen Be⸗ 
teuerungen zu Friedfertigtei Verſöhnung und 
Paneuropa. Wir wiſſen zwar, daß dieſe Ideen 
im franzö 6 en Schaufenster baten weile liegen, 
aber wir pe es doch für gut, hin und wieder 
einen Blick in den Laden ſelbſt zu tun. 
Da finden wir ein Amtliches Handbuch, 
das, wie aus 3 in ie gemeldet wird, in Frank⸗ 
reich — auch — den Teilnehmern des 
militäriſchen eee in die 
Hand gedrückt wird. Da wird gegen den 


Sie demolierten 


fol te ihnen, um, wie man hört, zu verhindern, 
daß ſie nicht auch Straßenexzeſſe veranitalteten 
und ſich eventuell als „Schildermaler“ betätigten. 
Wie weit die Poli i“ den „Demonſtrationszug“ 
im Auge behalten hat, wijen wir nicht. Hin- 
gegen wiſſen wir und weiß die ganze Bevölke⸗ 
rung, pr zahlreiche Firmenſchilder, Reklame⸗ 
tafeln uſw. mit farbigen Pa ierwiſchen über⸗ 
klebt waren, die in polniſcher Sprache den Text 
enthielten: „Fort mit den deutſchen 
Aufſchriften aus den Kinos. Provoziert 
nicht!“ Laternenpfähle, Firmenſchilder, Litfaß⸗ 
ſäulen, Hausnummern uſw. waren mit dieſen 
Wiſchen beklebt und dies nicht zuletzt auf einer 
der Stahl, der 3 und re n Straße um 


ſerer Stad aiſtraße! 
Der e geizte auch in 
Drese nicht mit „Heldentaten“. Dort wurden 


zwei junge — g — 13 und 14 Jahre alt — 
verpr - t, weil auf der Straße deutſch mit: 
einander geſprochen hatten. Die Ueberfallenen 
konnten nur dank der Beſonnenheit einiger pol- 
niſcher Paſſanten in Sicherheit gebracht werden 
u jo Geſundheit und siiki t auch Leben 
retten. 


Die deutſche Bevölkerun 
wieder den erſt vor 
. ee bis die Poli- 
zei geruht, ihre Rechte gegen den Landfrieden 
ſtörendes Lare zu e. 


Korfanty lobt die preußiſche Zeit. 


Aus Anlaß der 80. Beſchlagnahme der 
Polonia“ Korfantys zieht dieſe eine 
. wiſchen den Zeiten „ kg t preu 
iſcher Knechtſchaft“ und der „Freiheit“ 
er BT im 9 4 en Polen und ſtellt feſt, daß 
niſch 5 in Deutſchland 
be Kaifer Wi elm II. als auch Bismarck 
ülow ſcharf an rückſichtslos kritiſiert 

habe und dabei meiſt ſtraffrei ausgegangen 
ſei, während im „freien 7 en“ nicht darüber 
geſchrieben werden dürfe, aer oder jener 
Miniſter Bahr mache. Jusbe ondere ſei die 
Perſon Pi! ftis na nfiht des Zenjorg 


e ee ee TE eee eee weil ſie unfehlbar ſei. 


in Bielitz wird jetzt 
nf Wochen beendeten 


Wozüfungsgebanfen pofemifiert un polemijiert und 
unter anderem geſchrieben: 
nn ganz nr entwajjnet wäre, würden 
wir morgen überfallen werden von Millionen 
Boches („par des millions de boches“), die ſich 
mit Stöden bewaffnet hätten.“ 
So wörtlich zu leſen in einem amtlichen 
kran 4 herausgegeben von der gleichen 


aii en Regierung, die im Haag 
und in Genf und überall, wo Bühne und Par 
fett bereitſteht, an eblich eine „Politik der 


deutſch⸗franzö ſchen nnäherung“ betreibt! Wir 

ind geſpannt, wann die zukünftigen Kommiſſionen 
m entmilitarijierten Gebiet der deutſchen Bes 
völkerung den Gebrauch von Spazierſtöcken, 
Meſſern und e verbieten werden. 


wolfsplage. 

Wilna, 11. September. (AW.) Aus Wilna 
treffen alarmierende Nachrichten über ein ungez 
wöhnliches Zunehmen der Wolfsplage ein. Die 
Wölfe treten rudelweiſe auf und bedrohen die 
Bevölkerung und die Haustiere. In einigen 
Orten, wie Wieniako und Borono, folen 
die Wölfe beſonders ſtark auftreten und des 
Nachts alles anfallen, was ſich ihnen in den Weg 


ſtellt. Die Bevölkerung iſt daher zu einer groß⸗ 
zügigen Selbſtabwehraktion ge jöriten, die 
in einigen Bezirken ſchon gute Ergebniſſe 


gezeitigt haben ſoll. 
Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten. 


Verantwortlich ur den politiſchen Ten Alexander Jurſch 
Fur Handel und Wirtſchaft: Guido Sache, Fur die Zeile: Hu 
Stadt u. Land, Gerichtsſaal u. Brleftaßen: i. B. Alexander Jurſch 
Für den übrigen redaftionellen Teil und für ie Muftrierie 
Beilage „Die im Bild“: Alexander Jurſch. Fur den 
Auzeigen« und meteil: Margarete Wagner, Kosmos Sp.zoo 
Verlag: „P eise Tagel Dn Drud; Drukarni Concordia Sp-Akc 
Bofen, Zwierzyniecla 6. 
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veranſtaltet von der Großpolniſchen Geſellſchaft Tu * Fferderennen finden in Poznan 


© ® 
q auf dem Rennplatz in Lawica | 
am15.,19.,22.,26. und 29. September d. Js. 
Ay Zahlreiche Nferdebekeiligung zugefihert. — Näheres auf den Auſchlagſäulen. 


(ue Bertie 
andschuhe | *==r=sors=-+ 
errenurtiel Bina in Zoppot 


mit 3 Wohnungen, eine 
pP pr Wohnung ſofort beziehbar 
von 7 Zimmern, Diele uſw. 


e f Parkartig. Garten m. ſchönen 
N alten Bäumen billig zu 


d BririalDehuesDrllmasehineimplexu.M Sew. Marcin |i Simen, billig zu 


offeriert sofort ab Lager Poznan als Danzig. Vorſtädtiſcher 


x SPEZIAL-Vertreter: 43. Graben 21. 
Woldemar Günter. atze ö. rer 3828 ® 


| m Amer | Gebäude 


1 ſtöckig, auf d. Markt in leb- 
der gute und billige nahme 5500 21 jährlich, freie 


i TER 0 
Ua 


hafter Stadt, 2 Läden, Ein- 


Als Derlobte grüßen : 


Wohnung, verkauft ſchnell⸗ . 
Gertrud Drange inner- fend f. 50 000 zł, 15000 zł D | 
Srich Mayer S dä mm Anzahlung V N N IF ANY 
1 D 1 In 
Komorniki Mieleszyn || Steuer! Biuro handl. „Boltar“ A NIIT. MN 


September 1929 


Beinen | > IN aus den ersten Mlodecqteliers 
Telefon 52-42. f f 


empfehlen für 


K hl 
-M 


e. 
| Teppiche / Lokomobile 6 
- 3, Marshal“ 5 , 
Am 3. September d. Is. ſtarb infolge * pa . . 
einer Operation, verſehen mit den hl. Sterbe⸗ man 5 . 85 i 6 ö | 
2 € 755 { Al | 


ſakramenten mein herzensguter, unver⸗ 
geßlicher Sohn, Bruder, Schwager und 
Onkek, der 


nung 8 Atm. habe günſtig a: % ! 
abzugeben. Die Lokomo⸗ 


7 = 
bile ift gründlich durchrepa⸗ U | und int ET j 


n A > er 7 
Ingenieur riert, befriebsfähig. vom 5 E i 2555 * L Piah 5 i 
* Y 7 N, M 
＋ 


Georg Sikora 
Dies zeigen im tiefen Schmerz an 


Martha Silora u. Kinder. 


Poznan, den 11. September 1929. 
Die Beerdigung hat auf dem Matthias- 
friedhof in Berlin (Südende) ſtattgefunden. 


Keſſelverein abgenommen. MN, N 7 7, j) NL, u 
Hugo Ehodan. vorm. In 


Paul Seler, Poznań, ul. 
Przemysłowa 23. , 


Prima Zittauer 
Zwiebel 


offeriert Ze. Hartman, Fupijh-japanifher 


| Te e pi f 
5 
— i Sitinger-Weinzuähfhefe 


Ein ruhiger Herr ſucht ein (Weinhefe) in Packungen 
ſchön möbl. Iimmer mit zu 150 und 250 z} 
elektr. Licht. Off. a. Ann. ſtets friſch zu haben bei 
Exp. Kosmos Sp. z o. o., J. Gadebusch, 
Poznan, Zwierzyniecka 6, Poznań, Nowa 7 

unter 1509. Drog.⸗ u. Mineralwaſſerhdl. 


21. 10 000. 


Gewinn fiel auf das Los Mr. 127290 am 3. Tage 
der Ziehung, am 10. d. Mts., sowie einige Lose 
zu 1000.— usw. Das Los 127 290 ist in Viertel- 
losen so verkauft worden, dass 48pieler beglückt wurden. 
Keine Lotterie bietet soviel Garantie und 
Chancen, wie die Polnische Staatslotterie. 
Meine Kollektur, die sich immer sehr zahlreicher und 
grosser Gewinne rühmen kann, beweist, dass ich schon 
einige Millionen ausgezahlt, und dass ich von Anfang 
an, d. i. seit 10 Jahren ständige und sehr viele Spieler 
habe, so dass in meiner Kollektur ständig Mangel an 
Losen ist. : 

Bestellungen auf Lose zur I. Klasse der Staats- 
lotterie werden schon entgegengenommen. 


Strran CENTOWSKI 


Zur Herhstsaat 1929 


l. Abs. F. v. Lochows Petkuser Roggen 
Original Weibulls Sturm-Roggen III. 
> 9 Standard-Weizen 
Jarl-Weizen 


Original Cimbals Grossherzog v. Sachsen- Weizen 
L. Ahsaat Cimhals Grossherzog v, Sachsen-Weizen 


zum Preise franko Waggon Kotowiecko 
inklusive neuem Jutesack pro 100 kg 
Roggen..... 36.— zi 
Weizen. . 60.— zł 
Händler erhalten Rabatt. Die Lieferung 
erfolgt gemäss unseren Lieferungs- 
bedingungen von 1927. 
Zahlungsbedingungen: Vorauszahlung des 
Betrages an die Bank Polski, Oströw Wlkp., 
bzw. durch Nachnahme oder Inkasso. 


Saatzucht LEKOW 5:5. 
Kotowiecko (Wikp.) 
Bahnstation: Ociąż-Kótowiecko. 


STARY RYNEK OO UO. 


Mn 


Das Publikum will nichts 
geschenkt haben! 


Ss will nur reelle Ware für sein Geld 
und solche findet es immer, wie bisher 


Walerja Patyk 


Aleje Marcinkowskiego 6 (vor der Fosi) 


Stets frische erstklassige Konfektmischungen 
in jeder Preislage! 


| Autopneus 


bestrenommierter Fabrikate, wie Goodyear, 


Goodrich.. Michelin, in allen Grössen, sowie Kollekteur 30 Jahre am Platze! Telefon 38-33. 
originale Ersatzteile für Fiat-, Minerva- un i 2 

Adler-Wagen und jegliches Autozubehör Poznan, Al. Marcinkowskiego 5 

empfehlen zu günstigsten Konkurrenzpreisen Telefon 24-94. — P. K. O. Konto 203 154. 


Brzeskiauto Sp.Akc. 


Poznan, ul.Dąbrowskiego 29. 
Telefon 63-23, 63-65. 
Keltestes u. grösstes Automobilspezialunternehmen Polens. 


Zur Herbſtbeſtellung 


bietet an: 
Jriedrichzw. Berg -Winfergerite 
Orig. u. I. Abſ., anerk. 


Pelluſer Roggen 


J. Abſ., anerk. 


Hildebrands Weizen 


weiß, „B“, 1. Abſ., anerk. 


Biehlers „Edel Cpp- Weizen | BAER W E 


Wohnungstausch! 


Tausche schöne 3 Zimmerwohnung 
I. Etage In Danzig-Lanafuhr, 


gegen eine 4—5 Zimmerwohnung in Poznan. 


Offerten an Annoncen-Exp. Kosmos Sp. z 0. o., 
Poznań, Zwierzyniecka 6, unter 1503. 


KINO WILSONA-Lazar?! 
4 Ecke ul. Strusia und Małeckiego — 
? Ab heute: André Nox im spanischen Rom 
ZuokräftigelESATANSGEFLÜSTEF 
Beginn der Vorführungen 5%, 75, 91 U f 
Sonntag nachm. 3% Uhr Kindervorstelluff) 


Reklame Spezielle Ueberraschung vorgesehen! 
n w eee A 


7 Beabſichtige 
mein 560 Meg. 
RE großes 


machen wir für Sie. | 
WendenSiesich an uns in der Nähe von Poznań, an Haupt 


I. Abf., anerk. eS Ca. 5000 Dracaen, i m 
3 EI 3 chauſſee und Bahn gelegen, mit guten 

Dominium Obra p: Golina, Q D und in verſchiedenen Sorten, Kosmos Boden (Rübenbau) und guten Gebäuden, 
, pow. Kozmin. o Asparagus, Sp. 2 0. o. Pozuan, (herrſchaftliches Wohnhaus) wegen hohen 

Winterharte Zwierzyniecka 6 Alters zu verkaufen. Angebote erbe, 


Suche erſtklaſſigen, fertig abgeführten Gebrauchs- Blumenſtauden, Telephon 6823. 

hund Waſſer und Feldarbeit — ſcharſen Raubzeug⸗ großes Sortiment, z. jetzi⸗ 

würger. Angebote mit Preisangabe und ausführlicher gen Pflanzzeit ſehr billig, 

Beſchreibung erbitte an 2 offeriert Fr. Hartmann, 
E Kaemmerer, Sroda-Cukrownia. | Obornikt. 


4 gute Arbeitspferde e 


ſind preiswert zu verkaufen. 


A. Buſchke, Tartak⸗Oborniki. 


